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Die vorliegende von der philosophischen Fakultät zu Strasburg am 29. Mu 
1903 als I^omotionsschrift genehmigte Arbeit wird demnächst auch im Buch- 
handel erscheinen als Heft 3 der unter Professor Ernst Lenmann's Leitung 
vorbereiteten Sammlung ^Indica". 
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VORBEMERKUNG. 



Im Jahre 1891 .überraschte der ceylonesische Gelehrte 
'Dhannärama die Indianisten mit dem verloren geglaubten 
Jänakiharana des Kumaradäsa. Zwei Jahre später bot Cowell 
seine verdienstvolle Ausgabe von Asvaghosa's Buddhacarita. 
Damit ist die Möglichkeit gegeben, die Geschichte der indischen 
Kunstdichtung weit besser zu überschauen als es früher an- 
gänglich war. In die Zeit, die den ersten Kunstdichter, 
Välmiki, vom berühmtesten Klassiker, Kälidasa, trennt, ist 
Ahaghom eingetreten, und als einen Autor, der am unmittel- 
barsten den Einfluß Kalidasa's verspüren läßt, lernen wir 
Kvmäradaaa kennen. Der Beigen der uns bekannten Haupt- 
vertreter der indischen Kunstpoesie hat sich so in beachtens- 
werter Weise erweitert. Und es tritt (worauf uns Professar 
Leumann aufmerksam machte) die Verlockung an uns heran, 
die gemeinsamen Züge, die jene Poesie aufweist, im Zusammen- 
hang darzustellen. Wir erstrecken unsere Umschau auch 
auf Bhäravi und Mägha und haben also zu tun mit der 
Dichterserie: Valmiki, Asvaghosa, Kalidasa, Kumaradäsa, 
Bhäravi, Magha. 



Herrn Professor Leumann sei hier für das Interesse, das 
er dieser Arbeit stets zugewandt hat, und für die Bereit- 
schaft, mit der er sie vor dem Druck hat revidieren und sie 
dann durch den Druck führen helfen, der ergebenste Dank 
ausgesprochen. 
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über den Rtusamhära. 

Weil dem Kälidäsa außer den sechs bekannten Werken 
(Eumärasambhava etc.) als siebentes vielfach auch der ^tu- 
sarnhära zugesprochen wird, so haben wir hier einleitungsweise 
unsere Ablehnung desselben zu begründen. Wir sind dabei in der 
Lage, Darlegungen, die uns 1898 in einer Vorlesung von Professor 
Pischel geboten wurden, verwerten zu können. 

Was zunächst die verschiedenen Ansichten, die über unsere 
Verfasserschaftsfrage kursieren, betrifft, so sagt Bohlen im Vor- 
wort zu seiner 1840 erschiienenen Ausgabe < (nach der wir die Verse 
zitieren) : 

De auctore HitusanhSri quod proferam, nihil habeo nisi universalem 
Indomm traditionem ut ita dicam literariam, qua Carmen uostrum ad cele- 
berrimum poetam Kälidasum refertur, neque sane poematd, si recte sentio» insunt 
quae hole opinioni repugnent. Sermonis enim simplicitas, obsoletis et supra 
modnm inter se . conglutinatis vocabulis quibus seriores poetae delectantor, haud 
fucata; imagines porro quae adumbrantur poeticae; mores qui depinguntur 
liberiores ac minime casti., et totius omnino carminis colores ad Sakuntalae 
aetatem prozime accedere videntur; praesertim vero ille, quem in Kälidäso 
cognovimns, vividus ac tenerrimus sensus quo naturae pulchritudinem con- 
templatur et admiratur KitusanhSri auctor. Repetuntur quidem similes saepe 
sentenliae» id quod merito mirari et poetae, cui ceteroquin ingenii vim nulle 
modo defuisse tam multa docent, indignum putare possis; attamen qui attente 
perlegerit Carmen et qui semper meminerit, tales, cum epithetis sub receptis, 
ineptias eroticas meras esse velnti compages quibus lyrica Indomm poesis 
superstrnitur, is mox videbit in ipsis apud nostrum repetitionibus quaesitam 
haud raro inesse elegantiam, quam in similibus. serioris aevi carminibus frustra 
quaeramus. Id nnum autem omnino tenendum est, poetam 4e connectendis 
inter se sententiis minus soUicitum, varias quasi ad libitum picturas adumbraro 
et singulis suis distichis insertas ezhibere, ita ut nativum versiculorum ordinem, 
in codidbus band raro turbatum, restltuere viz possis. 

Zuerst hat wohl C. Schütz einen Zweifel an Käli^tsa's Ver- 
fasserschaft ausgesprochen,^) ohne indessen Gründe anzugeben. 

Weber, der denselben Zweifel ieilt,^) stützt sich darauf, 
daß der Betel zwar im ^tusairihära (V 5), dagegen nicht. in den 
als echt anerkannten Werken Kälidäsa's als „Toilettenstück* vor- 



1) Er bemerkt in „Kälidäsa's Wolkenbote übersetzt und erläutert'' (Biele- 
feld 1859) Seite 22 (^u Vers 54): . . i im Btusai^ihSra (den ich beiläufig nicht 
für ein Werk von Kälidäsa halte) ... 

2) Ind. Streifen U, 59. 
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komme. Dagegen ist folgendes zu bemerken. Die Eunstdichter 
kannten das berühmte Eämasütra, wie ihre Werke zur Genüge be- 
zeugen. Welche Eolle dort der Betel spielt, ist bekannt. Die 
Betelpalme aber kommt in dem einen Kunstepos Kalidäsa's, im 
BftghuTamda, zweimal vor. Wir lesen nämlich: 

IV 42 tämbüIinSip dalsis tatra raeit'Bpänabhümayah 

nSrlkerSsavaip yodhfth sStravain ca papor yaiab. 

VI 64 tSrnbüla-yalll-parinaddha-pSgäsT elS-lat'älingita-candänisu 

tamSlapatr'ästarai^Ssu rantuip prasida sasvan Malaya-sthall§a. 

^lidäsa kannte, wie man sieht, ihre Eigenschaften und erwähnte 

wohl nur zufällig tämbüla nicht als Toilettenstück, während 

Mägha dasselbe direkt namhaft macht: 

äis. VIII 70 syacch&mbhah-sDapana-vidhautam angam of(has 

tSmbüla-dyati-Yisado vlläsinlnSip 

vSsas ca pratana viviktam astv itiySn 

Skalpo yadi KusumS^u^S na sünyafa. 
Über vieles, was Weber und andere vor Jahrzehnten diskutierten, 
ist die Indologie zur Tagesordnung übergegangen. Aber der Zweifel 
bezüglich der Verfasserschaft des Rtusaiphära ist eine unerledigte 
Angelegenheit geblieben. Manche Gelehrte freilich, wie z. B. Kiel- 
horn, halten ihn far imberechtigt. ^) Aber andere teilen ihn mit 
mehr oder weniger Bestimmtheit; wir erwähnen speciminis causk 
bloß die folgenden beiden Verlautbarungen: Stenzler vermißte 
im j^tusamhära das für Kälidäsa charakteristische ethische 
Moment. *2) In der oben p. 6 erwähnten Vorlesung bezeichnete 
Pischel das Gedicht als einförmig und machte darauf auf- 
merksam, daß manche Worte und Wendungen desselben sonst bei 
Kälidäsa nicht vorkämen, auch daß bei keinem einzigen Bhetoriker 
Strophen daraus zitiert würden. 

Wir versuchen im folgenden, eingehend auseinanderzusetzen, 
warum vrir den genannten Zweifel für durchaus berechtigt halten. 

Erstens ist die Sprache des Rtusamhära viel einfacher und 
leichter verständlich, als z. B. diejenige des Kumärasambhava und 
des Raghuvaipäa. Der Einwand, das kleine Werk könnte eine 
Jugendarbeit Kälidäsa's sein, wird hinfällig, sobald man es 
mit seiner wirklichen Jugendarbeit, dem Kumärasambhava, ver- 
gleicht. Welcher Unterschied zeigt sich da in der Konstruktioü, 
in der dichterischen Technik und in der Tiefe der Gedanken! 
Man beachte die Versviertel in beiden Werken I 

Auffällig ist femer im Rtusamhära die Reihenfolge der Jahres- 
zeiten. Sie beginnt mit grisma , während die gewöhnliche An^ 



1) Göttinger Gel. Nachrichten 1890 p. 251—263. In beistimmendem 
Sinne referieren Lieb ich Jahresbericht der Schles. Gesellsch. für vaterl. Kultur 
1903 (16. Juli) p. 6 (Sonderabdruck) und Klemm ZDMG. LVIII (1904) p. 290. 
Vergleiche auch Bühler „Die indischen Inschriften und das Alter der indischen 
Kunstpoesie' p. 71. 

2) ZDMG. XLIV p. 33 Note 3. 
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Ordnung vasanta an der Spitze führt. Mallinätha sagt, wenn eis 
sich um die Jahreszeiten handelt, wiederholt vas<m£*ädayak. So 
beginnt Mägha im 6. Gresange seines oi^upälavadha, wo er zweimal 
die Jahreszeiten schildert, die Darstellung beidemal mit dem vasantcu 

Daß Mallinätha den l^tusaiphära nicht mit einem Kommentar 
versehen hat, mag uns vielleicht andeuten, daß er ihn nicht dem 
Eälidäsa zuschrieb. Freilich mag auch die Verständlichkeit des 
kleinen Gedichtes ihn von einer Kommentierung abgehalten haben. 

Wir gehen nunmehr auf Einzelheiten ein. 

Im ersten Sarga begegnen wir kurz hintereinander der Wurzel 
tap in sieben Fällen, nämlich: 

I 10 pracan^asüry'ätapa-täpitä mahl 

11 m^'gäl;^ pracaQd'ätapa-iÄpitÄ bhi;'iSam 

13 raver mayükhair abhitäpito bhf6atn 

15 gabhastibhir bhänumato 'bhitäpitä^ 

17 pradipta-bhäsä ravi^ä vitäpito 

18 vivasvatä . . . 'bhitäpitaJt^ 

19 visägni-süry'ätäpa-tapitati pha^i 
22 dinakara-paritäpät. 

Im zweiten und dritten Sarga zeigen sich folgende Wieder- 
holungen eines Gedankens: 

II 9 samutBukatvam prakaroti cetasah 

16 samutsukatvam janayanti bhüdharäh 

17 samiranah kam na karoti sötsukam 

in 5 utkaQthayanti na mano bhuvi kasya yüna^ 

11 utkanthayanti h^'dayam sahasä saräipsi 

14 prötkanthayanty upavanäni manämsi pumaäm 

15 sötkäm karoti vanitäija pavana^i prabhäte. 

Eine ganze Verszeile ist wiederholt in IV: IV 18» = 11 29*. 
Wir finden in 11 4: 

suröndracäpam dadhatas tÄdid-gunam — 
ein Bild, das Kälidäsa Ragh. IX 54 erweitert hat, indem er schreibt : 
atha nabhasya iva trida§*äyudham 
kanaka-piäga-tadidguua-saipgatain 
dhanur adhijyam anädhir upädade 
naravaro rava-rosita-kesari. 
Der Dichter des Rtüsamhära hat also an einer Stelle den richtigen 
Vergleich; jedoch H 20 schreibt er: 

tadil-latäb Sakradhanur-vibhüsitäti 
payodharäs toyabharävalambinal?. 
Hier vermengt er verschiedene Bilder, eine Erscheinung, der wir 
niemals bei Kälidäsa begegnet sind. 

Besonders aufföllig sind die Verse III 17 und 18; 
hamsair jitä su-lalitä gatir aäganänäm, 
ambhoruhair vikasitair mukhacandra-käntil^, 
nilötpalair mada-caläni vilocanäni, 
bhrü-vibhramä§ ca saritäiji tanubhis taraqagaib.. 
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syämä lai^ kusuma-bhära-nata-prayälä^ 
striQäip haruiti dh^-bhüsa^a-bäha-käntim, 
dantftyabhäsa-Yi^da-smita-vaktra-käntiip 
säi^okapuspa-racitä nava-mälatl ca. 

Zunächst achte man auf das wiederholte käntil Dann auf 
den vacana-parinäma, den wir in den Werken Kälidäsa's nirgends 
angetroffen haben. Die große Abweichung der Gedanken wird man 
am besten erkennen, wenn man Eumäras. I 33, 34, 45 mit den 
beiden Versen vergleicht. Von allen indischen Dichtem hat wohl 
keiner die Mädchen nnd Franen so gut gekannt und so eigenartig 
geschildert wie Ealidäsa. Bei ihm wird ihr Gang nicht durch die 
Schwäne besiegt, die Schönheit ihrer geschmückten Arme nicht 
durch die Zweige geraubt. Wie anders besingt er den Frühling 
Kumäras. HI und Ragh. IX, wie anders den Sommer Ragh. XVI! 
Und in Mälayik. III b übertriflft der Frühling nur die Verschönerungs- 
mittel der Frauen, aber nicht ihre natürliche Schönheit! 

Als ganz verschieden vom Sprachgebrauch Kälidäsa's zitieren 
wir noch 

II 19 vahanti varsanti nadanti bhänti 
dhyäyanti nytyanti samäärayanti 

und VI 26 netre nimilayati roditi yäti moham 

ghränaip karena viru^addhi virauti cöccaih. 

Kälidäsa läßt nie so schnell die Verben aufeinander folgen. 

VI 16 steht ä mülato. Der große Klassiker aber konstruiert 
im Sainskrt ä stets mit dem reinen Ablativ, z. B. Ragh. VII 7 
ä gavdksäd, XIII 2 ä Malayud, XVEI 68 ä tlrthäd; ^akuntalä I: 
ä parttofäd vidusäm ; ä müläc chrotum icchämi, Y: ä janmanak ; 
Megh. 11 ä Kailäsäd, Nur Kumäras. I 5 hat er das Avyaylbhäva 
ä-mekhalam. 



Die Beziehungen des Rtusamhära zu andern 
Dichtungen. 

KSmäy. Kisk. 1 59 kSminSm ayam atyantam asokah soka-vardbana^. 

Buddhac. IV 45 asoko drSjatam esa kämi-Soka-vivardhanah. 

Rtns. VI 16 korvanty asokS hrdayaip sa-soka^i. 

Bagh. VIII 63 amanä kusamasru-varsi^ft tvam asokena sugätri Socyase. 



Bämäy. Kisk. 28 24 
bälendragopäntara-citriten a 
vibhäti bhümir nava-^ädvalena 
gätrännprktena Suka-prabhena 
näri Va läksdksita-kambalena. 



Rtus. n 5 

prabhinna-vaidürya-nibhais trnänkoraih 
samäcita pr6tthita-kandall-dalaih 
vibhäti kan^he vara-ratna-bhüsitä 
varänganSva ksitir indragopakail.i. 
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Ki;k. 30 54 9tns. m 3 

mlndpAMupdarsita'inekhalanlqi caiicaQ-mano|fia-^phAri-msaiiS-kalSpäh 

nadl-yadhanäiii gatayo 'dya mandSh paiyanta-sainstbita-sit&vdaja-pankti-hirSh 

käntöpabhakt&lasa-gSininTnam nadyo visäla-pulindni-nitamba-bimbä 

prabhita-kSlesy iva kiminTnfti|i. manda^i prayanti sa-madäh pramadä iv&dya. 

9tus. I 11, n 2 und in 5 steht der Vergleich mit bhmn&njana. 
Wir finden ihn bereits lUm. Eisk. 27 13, 14 und 59 14, Tuddhak. 
45 10, 14. Ebenso kommt er vor Megh. 59 : toayi tafa-gate sntgdha- 
bhinndvjarCähhe und Kirät. XVI 53: babhüvuh säncbr^Nifana- 
dyäma-rucdh payodäh. 

In den Anmerkungen zur modernen indischen Ausgabe des ]Rtu- 
samhära sind bereits viele Beziehungen zu Werken Eälidäsa's an- 
geführt Wir fügen hinzu: 

Bagh. XIX 38 
vigrahSc ci^ , sayan^ pivftnmnkhit 
n&nanetum abalftti sa tatrare, 
ScakSnk^a ghana-sabda-viklaväs 
tS vivrtya vUatir bhajftntaraip. 

comp. ^iäup. VI 38 :. 

pranaya-kopa-bhrto 'pi parSninaUiSh 
sapadi vSridhar'ärava-bblravah 
pranayinah parirabdhum athftnganä 
vavalire vali-recita-madhyamäh. 

Im Übrigen seien noch folgende Übereinstimmungen angemerkt: 



l^tus. n 11 

payodharair bhlma-gabhlra-nihsvanair 
dhvanadbhir udvojita-cetaso bhrsaip 
krtYft 'parädhän api yositah priyäa 
parisvajante Sayane nirantaram. 



9tus. I 18 
vivasvatä tlk^^tarAipsnmälinä 
sa-pankatoyät saraso 'bhitäpitah 
utplntya bbekas trsitasya bhoginah 
phan'Stapatrasya tale nisTdati. 



jjtus. I 9 
sitesa harmyesa nisäsu yositäm 
sukha-prasuptSni mukhSoi candramäh 
vilokya nlryantranam utsnkas ciram 
nisa-ksaye yiti hriylva pändutäm. 



^tus. I 8 
prabudhyate supta ivädya Manmatbah 



Jänakih. V24 
imaa hart saiphrta-rosa-sankitaa 
nitfinta-taptan tapanasya diptibhih 
talaip gajasya sruta-ganda-sampadah 
pban'ätapatraqa pha^inas ca vSncbätah. 

Jänakih. VIH 89 

yauvanöpahita-pSndu-kSatinS 
tvan-mukheDa vijito nisäkarah 
\9^l9iyhY9, gbanamegha-samtatau 
ruddha-rasmi-nivaho ni(?)llyate. 
Vgl. auch JSnakih. VU 13 u. TOI 75. 

^isup. X 91 
iti mada-madanabbySip ragiciah spasta-rägän 
anavarata-rata-srl-sanginas tän aveksya 
abhaj ata pari vrttim sS 'tha paryasta-hastä 
nganir avanat§ndur lajjayä 'dhomakhl Va. 

Öiöup. X 72 

bodbitas tannSayas taru^Tnäm 
unmimlla vUadaip Visamdsuh. 
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Välmiki und Asvaghosa. 

Im Rämäyana begegnen uns die Wundererscheinungen 
mit guter und schlimmer Vorbedeutung an vielen Stellen. Sie 
äußern sich nach der guten Seite hin dadurch, daß angenehmer, 
staubfreier Wind weht, die Himmelsgegenden klar sind, Blumen - 
regen fällt imd die Göttertrommeln ertönen. 

Bälak. 18 17 deva-dundubhayo aeduh, puspa-vrsti6 ca khät patat. 

Bälak. 22 4 tato väyut sukha-sparöo nirajasko vavau tadä. 
Vergleiche ferner Aranyak. 30 29 f.; Yuddhak. 4 46 f.; 51 33 f.; 
90 85 f.; 108 27 f. u. 32: di§ah prasedur, vimalam nabho 'bhavat. 



Buddhac. I 40 

yasmin prasüte girirSja-kllä 
vät'ähatS naur Iva bhüs cacäla, 
sa-candanä cdtpalapadma-garbhä 
papäta vi-stir gaganäd anabhrSt. 

Buddhac. I 41 

vätä vavub sparsa-sukhä manojiiä 
diyyanl väsämsy avapätayantab, 
süryah sa eväbbyadbikam cakfiSe, 
jajväla saiimyärcir anlxito 'gnih. 

Buddhac. Xm 73 

tathä 'pi päpTyasi nirjite gate 
disab praseduh, prababhau jiisSkarah, 
divo nipetur bhuvi puspa-vrstayo, 
rarlga yos^va vikalmasä nisä. 



Kumäras. I 23 

prasanna-dik* päipsu-vivikta-vätaip 
sankbasyanänantara-puspavrs^ . 
saririnäip sthäyara-jaügamanSm 
sukbäya taj-janmadinam babhüva. 

Ragh. ni 14 

disab prasedur, marato vavuh sukbfth, 
pradaksinärcir bavir agnir ädade, 
babbava sarvam subba-samsi tat-ksanam ; 
bbavo hi lok&bbyudayäya tädrsSip. 

Ragh. XV 25 

yayasäip panktayab petur 
hatasyöpari raksasah, 
tat-pratidyandyino mürdhni 
diyyäh kasama-yrstayah. 



Vergleiche auch Ragh. XVI 87. 

Wir haben absichtlich Kälidäsä hier mit verglichen, um zu 
zeigen, daß dieser seine Gedanken nicht dem Büddhacarita entnommen 
zu haben braucht. 

Ebenso verhält e$ sich mit Indra's Banner. 
Wir wisseti, daß die Könige die Fahne Indra's des Begens wegen yer- 
ehrteo. Das Fest ward am 12. Tage der liebten HJklfte des Bbädrapada (August- 
September) gefeiert (Apte). Man yergleiche die Verse aus MallinStha's Kommentar 
zu Ragh. IV 3 : 

eyaip yab kurute yStrSm Indraketor Yudhisthira 
paijanyah kSma-yarsi sySt tasya riyye, na samsayah. 
catur-asram dhyaj'äkäram räja-dyäre pratis^hitam 
Sbub äakradhyajam nSma pauraloka-sukh'Syaham. 
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Folgende Stellen des Rämäyaiia zeigen Vergleiche mit Indra's 
Banner. 

Ayodhyäk. 74 36 babhüva bhümau patito nyp'ätmajat 
Saclpatel^i ketur ivötsava-ksaye. 
Ayodhyäk. 77 9, 25 ; Kisk. 16 37, 39; Sundarak. 10 15; Yuddhak. 
76 54; Uttarak. 21 44. 

Bnddhac. I 63 
srutvä vacas tac ca manaS ca ynktvS 
jnätvä nimittais ca tatp 'siny upetah 
didrksayS ääkyakula-dhvajasya 
äal^adhvf^asydva samncchritasya. 

Büddhac. Vm 73 



Ragh. IV 3 

Parahüta- dh vigasy^va 
tasyön-nayana-panktayah 
naväbhyutthäna-darsinyo 
nanandah sa-prajäh priyfih. 



niSämya ca cChandakaKanthakBv ubhau 
sutasya saipsrutya ca niscayam sthiraqi 
papäta fiokäbhihato mahlpati^ 
äacipater vrtta iv6tsave dhvi^'ah. 

Man vergleiche zu diesen Stellen Cowell's Buddhac. Preface p. XIV. 

Die ^aufgeblühten Augen" erscheinen bereits Ayodhyäk. 7 7 : 

harsdtphuUa-nayanäm und Buddhac. I 69: sa-vümaydtphuUa- 

vidala-dratir. Ähnlich Kumäras. VII 55: «a prlti-yogäd vikasan- 

mukha-drtr. 

Das „Trinken mit den Augen* begegnet schon Yuddhak. 19 7 : 
locanäbhyWqi pibann iva, dann üttarak. 89 23 und 94 12. Es 
kehrt wieder Buddhac. IV 3 (niäcalaife priti-vikacailj pibantya iva 
locanail^) und XII 4. Besonders häufig aber gebraucht Kälidäsa 
entsprechende Wendungen : 

Kum. Vn 64 tam eka-dy^yaip nayanaih pibantyo 
näryo na jagmur visayäntarä^, 
dann Ragh. H 73, IH 17, Vni2, XI 36, XHI, 30; Megh. 16. 
Urvaäl sagt (l^) sama-dukkho pibai vva mani ^aya^ehim. 

Die „goldenen Krügen gleichen Brüste*, welche in der späteren 
Kunstdichtung so oft wiederkehren, haben ihre Parallele schon 
Sundarak. 10 47 : 

pänibhyäm ca kucau käcit suvarnakalaSöpamau. 
Buddhac. IV 35 suvarnakalaäa-prakhyän daräayantyalji payodharän. 
Ragh. n 36 yo hemakumbha-stana-niljisrtänäiri 

Skandasya mätuh payasäi|i rasa-jnal^. 
Der Vergleich „wie gemalt* findet sich bereits Yuddhak. 107 5: 
paöyatäip vismitäksä^äm sainyaip citrara iv* äbabhau. 
Buddhac. VIII 25 : na celur, äsur likhitä iva sthitäh. 
Wie gern ihn Kälidäsa verwendet, mögen die folgenden Stellen zeigen: 
Kum. UI 42 tac-chäsanät känanam eva saryaip 

citrärpit'ärambham ivävatasthe. 
Kum. VI 48 avaterur jatä-bhärair likhitänala-saipnibhaili. 
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Kagh. n 31, in 15 ; dann Sakuntalä I älikhita iva sarvato rahgah 
Tinjä Vikramörvaö, n esq älekkka-vänaro . . . dtikadi. 

Jedenfalls ist Buddhac. V, wo geschildert wird, wie der Fürst 
das Franengemach besucht, beeinflußt durch Sundarak. 10, wo 
Hanümant die schlafenden Gemahlinnen des Bäksasa- Königs erblickt ; 
hier heißt es: 

10 39 patahaip cäru-sarväAgl nyasya sete subha-stani 
cirasya ramanam labdhyä parisvajy^va kämini. 

10 49 ätodyäni viciträni parisvajya vara-striyah 

nipidya ca kucai^ suptä^ käminyah kämukän iva. 

Buddha<}. V50 

nava-paskara-garbha-komal&bhySin 
tapantyöjjvala-samgatäng^dSbhySm 
svapiti sma tathä 'parS bhujabhyam 
panrabbya priya-van mrdangam eva. 



ähnlich Eagh. VEI 41 
pratiyojayitavya^vallakT- 
sarnivastbäm atha sattva-viplavät 
sa ninSya nitSnta-vatsalah 
parigrby6citäm ankam anganam. 



Buddhac. V 55 

mabatim parivSdinIm ca käcid 
vanit' älingya sakblm iva prasuptfi 
vijtighGrna calat-suvarna-sütrS 
▼adanen' Skula-karnikdjjvalena. 

Das Lachen des Flusses mit dem Schaume der Wellen 
zeigt sich bereits Ayodhyäk. 50 16 Qangäm . . . phena-nirmala- 
häsintm und Yuddhak. 4 110 Varuvüäväsam . . . hasarUam iva 
phena'dghuvr. 

Buddhac. V 49 vibabhau kara-lagna-vennr anyä stana-visrasta-sitäipsukS sayänä 
rja^satpada-pankti-jasta-padm& jala-phena-prabasat-tat& nadi 'va. 
Megh; 50 Gaurl-yaktra-bhraknti-racanSip yä vihasy^va pbenaih. 



Wir sehen davon ab, die vielen Ähnlichkeiten, die sich bei 
Ai^vaghosa und Kälidäsa finden, zu verzeichnen, da diese 
Arbeit bereits von N a n d a r g i k a r in der Einleitung zu seiner 
vortrefflichen Ausgabe des Raghuvaijisa (1897) getan ist. Er setzt 
bekanntlich Kälidäsa viel früher an als die meisten Gelehrten; am 
Schluß seiner Ausführungen heißt es: „From these proofs we think 
we have no hesitation to place Kälidäsa somewhere between 300 B. C. 
and 100 B. C." Nandargikar meint also, Kälidäsa sei nicht beein- 
flußt von Asvaghosa, sondern dieser von jenem. Wir können uns 
dem Urteile des verdienstvollen indischen Gelehrten nicht anschließen, 
weil die Sprache und die dichterische Technik des Buddhacarita 
dieses Werk älter erscheinen lassen als die Dichtungen Kalidäsa's. 
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Das Rämayana und Kälidäsa's Kunst-^Epen. 

Den Parallelen, die sich zwischen dein Bamäjapa und Kälidäsa's 
Kunst-Epen ziehen lassen, seien wenige Worte zur Textkritik dieser 
Kunst-Epen vorausgeschickt 

In Kumäras. VII 73 möchten wir auf Grund der Überein- 
stimmungen von Kum. YII und Bagh. YII statt vinitair avarodha- 
daksaih genau wie in Bagh. YII 19 vinitair avarodha-raksaih 
lesen. Cäritrayardhana hatte die richtige Lesart vor sich; denn 
er sagt in seinem Kommentar zu Kum. VII 73 avarodha-rak^ih 
saumdallair. 

Auch bei Kum. VI 48 schien uns oben p. 12 ult. Cäritravardhana's 
Lesart -^aamnibhaih gegenüber -niScalaih den Vorzug zu yerdienen. 
Bagh. I 70 lautet in den Ausgaben von Stenzler, Pandit, 
Nandargikar und Käö. P. Parab: 

tayä hin am vidhätar mäm katham paäjan na düyase 
siktam svayam iva snehäd bandhyam aSrama-vi'ksakain. 
Nur die alte Kalkutta- Ausgabe und Banerjea haben die geeignete 
Lesart vinetar, Banerjea weist mit Becht darauf hin, daß der 
König seinen Lehrer Vasistha nicht mit vidhätar angeredet haben 
wird- Auch deutet die P^allelstelle Bagh. Vni91, wo vinetur 
steht, auf das Bichtige. 

Bei Besprechung von Kum. VII 77 und Bagh. VII 22 sagt Jacobi: 
Die Beschreibung im K. S. widerspricht der des B. V. und 
der Lehre des KämaSästra , wonach , wie Mallinätha zu unserer 
Strophe anfährt, kanyä pra/thama-aamgame svinna-kara-caranä 
bkavatt, pnmäms tu romäncito bhavati. Da nun Kälidäsa wie 
alle sogenannten Kunstdichter das Käma^ästra eifrig studiert hat, 
so ist es erklärlich, daß er einen früher gemachten Verstoß gegen 
dasselbe bei einer späteren Gelegenheit vermied. Wir wissen ja, 
welches Gewicht die Dichter darauf legten, daß nichts in ihren 
Werken in Widerspruch mit den Sästra stehe. 

Diese Darstellung übersieht, daß der gleiche „Verstoß gegen 
das Kämaäästra" — wenn man es so ausdrücken will — nicht 
bloß noch an einer zweiten' Kumärasambhava- Stelle , sondern auch 
im ßaghuvamda begegnet-: 

Kumäras. III 68 
vivravatT saila-sutä 'pi bbByam 
angaib sphorad-bftla-kadamba-kalpalh 
säcI-krtH cSrutare^a tastbatt 
makbena paryasta-vilocanena. 



Bagh. VI 81 

s3 yäbi taamian abhiläsa-'bandbam 
sasika sSlinstaya &a vaktaip, 
romSnca-laksyena 9a< gStrai^yaitiip 
bbittvä nirSkrämad aräla-kesySh. 



ümä hat noch nicht einmal Siva berührt, und die Prinzessin 
hat dem Prinzen noch gar nicht den Kranz an den Hals gehängt; 
bei beiden aber sträuben sich die Härchen auf dem Körper vor 
Wonne. Wir bemerken nur, daß die Äußerungen der Liebe doch 
sehr vom Temperament abhängig sind und die Lehrbücher der Liebe 
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der Praxis gegenüber nicht unbedingte Gleltong haben konnten. 
Man denke an den bei Runstdichtem (z. B. in Kmnäras. VIJI 83) 
gerügten Fehler, daß die Nägelsporen an falschen Stellen angebracht 
werden. 

Nunmehr zu unserm Thema! 

Bälak. 15 finden wir bereits ganz dieselbe Anlage wie Eumäras 11. 
Die Götter reden dort Brabman an und schildern den Übermut 
des BävaQa, welcher durch die Wunschgabe betört ist. Man be- 
achte 15 10: 

nainaip süryal^ pratapati, pärSve väti na märutah. 

Eälidäsa hat Kum. 11 33 und 35 das Verhalten der Sonne und des 
Windes dem Dämon Täraka gegenüber zwar anders beschrieben, 
aber er ward wohl doch vom Bämäyana beeinflußt. Bereits in 
Bälak. 15 begegnen wir einer atati^ die Kälidäsa Eum. IE und 
Eagh. X weiter ausführte. 

Wir vergleichen femer: 

Balak. 18 50—52 Kumäras. VI 54 



UTSca param6daro hrs^ tarn abhipüjayan: 
yathS 'mrtasya sampräptir, yathS varsam anSdake, 
yathS sadrsa-dSresu putn^anmäprajasya vai, 
pranas^asya yathS läbho, yathB harso mahddayab; 
tathaiv* SgamanaQi manye sySgatam te mah&-mune. 



apa-meghddayaip varsam 
adrs^-kusuma^i phalam 
atarkitdpapannam vo 
darsanam pratibhBti me. 



Bälak. 6 23 
mltangaih parvatdpamaih 

und Ayodhyäk. 16 34. 



dazu Eirät. III 5 

anäpta-pu^yöpacayair daräpa 
pbalasya iiirdbata-r%jä^ savitri 
tulyä bhavad-darSana-sampad esB 
Yf^ter diyo vita-baläbakBySh. 

Eumäras. VE 52 

tarn rddbimad-bandbujanädbiriidbair 
Trndair gajSnaip giri-cakravarti 
pratyiij,)agSin* ägamana-pratitah 
prapbulla-vrksaih ka^akair iva svaih. 



hokapakaa-dhara als Bezeichnung des Lockenträgers (Bagh. 
in 28. XI 1, 31, 42. XVni 43) steht bereits Bälak. 19 9; 22 6 ; 50 21. 

Von dem bei späterh Eunstdichtern so beliebten anupräaa 
liefert uns das Rämäya^a unter anderm folgende Beispiele: 
Bälak. 76 5 : rämam Rämal^i 
Ayodby. 52 92 : daksinä daksinam tiram 
Bälak. 57 17: daranyäfi daranam gatal?. 

Der (auch im Päli-Eanon und im Mahäbhärata begegnende) 
Vergleich „wie die Schlange die alte Haut verläßt* findet sich : 
Arag.yak. 5 37, yävaj jahämi gäträni jirnäm tvacam ivöragati. 
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Sundarak. 55 6 jah samntpatitam krodham ksamayaiva nirasyati 
yathöragas tvacaip jir^äip sa yai purosa ucyate. 
vergl. Ragh. Vm 13: 

Eaghur a^ru-mnkhasya tasya tat k^vän ipsitam ätmaja-priya^, 
na tu sarpa iva tvacaiji punah pratipede vyapavarjitäi|i öriyam. 



Aranyak. 16 8 
sevamSne drdham sürye 
disam Antaka-sevitäm 
vihinatilakSva stri 
nöttarS dik prakSsate. 



Kumäras. VÜI 40 

dura-lagna-parimeya-rasminS 
VKranI dig araiiena bhänunS 
bhäti kesaravatdva maciditä 
bandhajTva-tilakena kanyakä. 



Aranyak. 25 16 
mandallkrta-kärmukah 

Yuddhak. 90 15 

sa mandalikrta-dbanü 
RSvanih samitiip-jayah 



Kumäras. III 70 
dadarsa cakrIkrta-cSru-cSpam 



Der Vergleich »wie die Motte in 
oft im Bämäyana; wir nennen bloß: 

Aranyak. 28 14 
tatah sürya-nikäsena 
rathena mahatä Kharah 
äsasSdätha tarn Rämam 
patamga iva p&vakam. 



das Feuer* wiederholt sich 



Kumäras. in 64 
Kämas tu b&nävasaraqi pratiksya 
patamga-vad vahni-mujkham vivik^ah 
UmS-samaksam Hara-baddha-Iaksyab 
sar'äsana-jyäm muhur ämamarsa. 



Sundarak. 56 26, 31 

Sruroba giri-srestbam 
arisfam ari-raardanah . . , 

venabbir märutoddbütaih 
küjantam iva kicakaih 



Sundarak. 56 29 

(giri-srestbam) devadärubbir uddhütair 
ürdbva-bfibam iva »tbitam 



Yuddhak. 96 35 

balar^avau sasvanatns oa bbiman 
mabS'rpavau dväv iva bbiiiDa-settt. 



Kumäras. I 8 
yab pürayan klcaka-randbra-bbägan 
darimukhöttbena samiranena 
udgSsyatSm iccbati KimnarSnSm 
täDa-pradäyitvam ivdpagantam. 

Ragh. II 12 
sa kicakair märuta-purna-randbraih 
küjadbbir äpädita-vamsa-krtyaip 
SQsräva kaiijesa yasah svam uccair 
udglyamänam vana-devatäbhib. 

Kumäras. VI 51 

dbStn-tSmrädbarah präipsur 
deYadära*brbad-bbi:^ah . 
prakrtyaiva silöraskah 
su-vyakto Himavan iti. 

Megh. 36 

pascSd uccair-bbuja-taru^vanam 

Kumäras. VII 53 
vargSv tibbau deva-mabldbartlnKm 
dväre porasyödghatitäpidbäne 
samiyatur düra-visarpi-^hosau 
bbintiaikasetü payasam ivaugbaü. 
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Ayodhyäk. 94 21 

nisi bhänty acallndrasya 
hutäsana-sikhS iva 
osadhyah sva-prabhä-laksmyS 
bhräjamäDäh sahasrasafa. 



Aranyak. 40 12 

panca rüpBni r^jSDO 
dhSrayanty amitai\|asah : 
Agner Indrasya Somasya 
Tamasya Vamnasya ca. 

Mit oben p. 10, 2 vgl. Kum 
Kisk. 30 58 

darsayanti saran-nadyah 
pulinäni sanaih-sanaih 
naTa-saipgain a-savrldS 
jaghanäniva yositah. 

Kisk. 41 28 f. 

girih Puspitako nSma 
Siddha-cSra^a-sevitah . . . 
bhr^jate vipulaih srngair 
ambaraqi vilikhann iva. 

Tergl. Sundarak. 1 97; 9 14. 
Yuddhak. 24 9; 39 22; 99 12. 
mtarak. 31 15. 

Sundarak. 36 13 

sSgara-raekhaläi}! xnahim 

Sundarak. 42 23 

tasya kruddhasya netrSbbyäm 
pr Spatann asru-bindavah 
diptäbhySm iva dTpäbhyäm 
särcisah sneha-bindavah. 

üttarak. 2 25 

bhagavams tanayäm me tvaip 
gunaih svair eva bbüsitäip 
bbiksäni pratigrhänemäni 
mabarse svayam udyatäm. 



Kumäras. I 10 

vanecarSnäqi vanitS-sakhänSm 
darTgrh6tsanga-nisakta-bbSsah 
bhavanti yatrausadbayo rajanyäm 
a-taila-püräh sorata-pradipäb. 
Vergl. Ragh. IV 7Ö.' 



Dieser Vers ist für die Stellen im 
Ragh. (Z.B.VII 20 ; IX 6 ; XVm 20f. 
23, 30), wo die Könige ver- 
schiedenen Göttern ähnlich ge- 
nannt werden, von Bedeutung. 

VIII 26 mina-paAkti-punarukta-mekhalä. 

Ragh. XIX 40 

saikatam ca Sarayäm vivrnvatiip 
sroni-bimbam iva bamsa-mekhalam 
sva-priyS-vilasitänukSrinTqi 
sandba-jäla-vivarair vyalokayat. 

Ragh. Xm 26 

etad girer MSlyavatah purastSd 
Svir-bbavaty ambara-lekbi srngam. 



Bagh. VI 63 

ratnänuviddhärnava-mekhalayS 
disah sapatni bbava daksinasyäh. 

RÄgh. Vm 38 

vapusa karanöjjbitena sa 
nipatanti patim apy apätayat; 
nanu taila-niseka-bindanä 
saba dipärcir upaiti medinim? 

Kumäras. VI 88 

ebi Visv'Stmane vatse 
bbiksä 'si parikalpitä, 
artbino munayah, prSptam 
grbamedhi-pbalam mayä. 



Die kühlen und wohlriechenden Winde, die in ihren 
Werken anzubringen spätere Kunstdichter nicht müde werden, be- 
gegnen uns bereits wiederholt bei Välmlki. Ein charakteristischer 
Vers ist Ragh. IX 68 tasya karkaöa-vihära-sambhavam 
svedam änana-vilagna-jälakam 
äcacäma sa-tusära-§Ikaro 
bhinna-pallava-puto vanänilah. 
Die in Ragh. XVI dem König personifiziert erscheinende Stadt 
Ayodhyä hat schon Sundarak. 3 in der Stadt LaAkä ihr Gegenstück. 
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Das bei Eälidäsa wiederholte snigdha - gambhira - nirghosam 
(Ragh. I 36; XVII 11; Megh. 64) finden wir bereits Yuddhak. 51 2: 
snigdha-gambhira-nirghosam ärutvä taip ninadam bh^ip. 

Da zwischen dem Bämäyana und den Werken Eälidäsa's eine 
lange Zeit liegt, so meinen wir natürlich nicht, daß der Einfluß 
Yälmiki's auf EaLidäsa immer oder auch nur meistens ein unmittel- 
barer gewesen sei. Vieles mag Kälidäsa aus zeitlich ihm näher 
stehenden Vorgängern übernommen haben. Direkte Hinweise auf 
Välmiki finden wir bei ihm an folgenden beiden Stellen. 
Eagh. XV 33 säägam ca vedam adhyäpya kiipcid-utkränta-daiSavau 

sva-krtim gäpayäm-äsa kavi-prathama-paddhatim. 
Bagh. XV 41 sa prsta^ sarvato värttam äkhyad räjfle, na saintatim, 
pratyarpayisyatah käle kaver ädyasya Säsanät. 

Wie sehr Kälidäsa selber seine Nachfolger beeinflußte, werden 
die nachfolgenden Parallelen zeigen. 



Kalidasa und Kumaradäsa. 



Ragh. XVII 45 

anitySh satravo bähyS 
viprakrs^Ss ca te yatah 
atah so 'bhyantarän nityftn 
SA\ piirvam ajayad ripüu. 



Jänakih. I 14 

jigTsnr SjSv Aja-nandano 'sau 
piirvam vijigye 'ntar imän i^^yy^^ 
dvi§ah sad abhyasta-samasta-sSstra- 
jiiSnöparuddhendriya-vSji-vegah. 

Kirät. I 9 

krtäri-sadvarga-jayena MänavTm 
agamya-rüpäm padavlip prapitsunä 
vibhajya naktam-divam asta-tandrinS 
vitanyate tena nayena paarusam. 

Bhattik. I 2 

80 'dhyaisfa vedSms, tridasän ayasfa, 
pitrn apärlt, samamamsta bandhün, 
vyajes^a sad Targam, aramsta nitau, 
sa-müla-ghätaip nyavadhid arlips ch. 

Einen guten Kommentar zu dem ,sad-varga* findet man Kämandaki- 

nltisära I 55: 

kämah krodhas tatbä lobho harso mSno madas tatbä, 
sad-vargam utsrjed enam, asmin tyakte sukhT nrpah. 

Die mit Jänakih. I 27 beginnende Schilderung der Reize der 
Königin ist im Widerspruch mit einem Ausspruch der dhärmika's, 
welcher lautet: 

devatänäni rüpam pädäügustha-prabhrti varnyate, mänusS^äm kesäd ärabhya. 
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Man vergleiche Kumäras. I 33, wo Kälidäsa die Göttin PärvatI zu 
beschreiben beginnt, indem er mit der Schönheit ihrer Füße den 
Anfang macht, desgleichen Naisadhiya-carita 11 20, wo der Dichter 
das Bhaimi-vargana durch den Mund des hamsa mit cikura-prakarä 
einleitet. 



Janakih. I 41 

tat-kesa-päsävajit'gtmabarha- 
bhärasya väsah sikhino vanesu 
cakre janasya sprsatiti sankäm 
cetas tirascäm api jata lajjäm. 

Jänakih. I 48 

TStena krste pa^ale ghanSnäm 
dbätu-pratänäh prataranti drs^Sh 
yasya tvacäm uddbaranäbbisankäm 
magdbäya Gandharva-vadbü-janäya. 



Kumäras. I 48 

lajjä tirascäm yadi cetasi syäd 
asamsayaoi parvataräja-patryäh 
tarn kesa-päsam prasamiksya kuryur 
väla-priyatvam sithilam camaryah. 

Kumäras. I, 4 
yas c^psaro-vibbramamandanänäm 
sampädayitriin sikbarair bibbarü 
baläbaka-ccbeda-vibbakta-rägäm 
akäla-samdbyäm Iva dhätumattSm. 

Die Beschreibung der Jagd Jänakih. I 52 ff. ist eine Nach- 
ahmung von Bagh. IX 49 ff. Die Reihenfolge der Tiere, auf die der 
König sein Geschoß richtet, weicht wenig ab. In Erinnerung an 
seine Geliebte verschont Daöaratha bei Kälidäsa die Gazellen und 
den Pfau, und eine ähnliche Beschränkung legt sich derselbe Fürst 
auf bei Kumäradäsa. Die betreffenden Verse lauten: 

Ragh. IX 57 

laksyi-krtasya barinasya Hari-prabbävah 
prSksya sthitäm sahacarim vyavadhäya debam 
ä-karna-krstam api kSmitayS sa dbanvl 
bänam krpä-mrdu-manäh pratisan^jahära. 

Ragh. IX 58 

tasyäparesv api mrgesu saräa mamuksoh 
kaniäntam etya bibbide nibido 'pi mustih 
träsätimätra-catalaib smarayatsu netraih 
praudha-priyä-nayana-yibbrama-ees^itäni. 

Ragh. IX 67 

api turaga-samlpäd utpatantam mayuraip 

na sa rucira-kaläpaip bSna-laksyi-cakSra 

sapadi gata-manaskas citra-malyäDuklrne 

rati-vigalita-baudbe kesa-pSse priyäyäh. 

Man vergleiche auch Ragh. IX 63 und Jänakih. I 60. Bei Kälidäsa 

steht nimesät (Yuddhak. 44 19, 22; 54 33 nimesäntara-mätrena) 

und bei Kumäradäsa ekena ksanena. 

Der oben p. 16, ii-i5 erwähnte Gedanke „der Bogen ward zum 
Kreis gemacht* kehrt wieder Jänakih. I 62 in cakrikrta-cäpadandab. 

Die Anlage des zweiten Sarga im Jänakiharana ist fast die 
gleiche wie in Kumäras. II. 



Jänakih. I 57 
anyony a-y aktrftrpita-pallavägra - 
gräsam nr-vTrasya karanga-yugmam 
priyä'nunltau bhrsaoi ista-cätu- 
cestasya ghätäbhiratiip niräse. 



Kumäras. II 1 

tasmin TiprakrtSh käle 
Tärakena divaukasah 
TurSsSbam purodbäya 
dbäma SvSyambhuvam yayub. 



Jänakih. 11 1 
RSvanenä rane bhagnä 
devä dav&gni-tejasä 
drastuxp Jagatpatiip jagmuh 
pupaskrta-Pupamdar äh . 

2* 
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Eumäras. 11 2 
tesäm Svir-abhüd Brahma 
parimlSna-mukha-sriySqi 
sarasSm supta-padmänSm 
prfitar didhitimgn iva. 

Kumäras. 11 37 
tasyöpäyana-yogyäni 
ratnSni saritSip patih 
katham apy ambhasSm antar 
a nispatteh pratiksate. 

Eumäras. II 53 
Tacasy avasite tasmin 
sasaija giram Ätmabhüh, 
garjitänantarSip vrs^im 
sanbbSgyena jigSya sS. 

Bagh. rX 38 

upayayau tanutSm madhu-kha^ditS 
himakarSdaya-pä^du-mukha-cchayih 
sadrsam ista-samägama-nirvrtiip 
vanitayS 'oitayä rajanl-vadhüb. 

Kumäras. VH 49 

khe khela-gämi tarn uvSba vähah. 

Kumäras. IH 56 
sugandhi-nisv Ssa-vivrddb a-trsnam 
bimbädhar'Ssanna-caraip dvirepbam 
prati-ksanam sambhrama-lola-drstir 
lilS'ravindena nivSrayantT. 

Bagh. Vin 35 

bbramaraib kosumlLnQsSribhilsi 
pariklr^iS parivSdini muneh 
dadrse pavasävalepa-jam 
srjati bSspam ivänjan'ävilaip. 

Kumäras. V 13 
punar grahltum niyama-sthayä tayB 
dvaye 'pi niksepa ivärpitaip dvayam: 
latSsu tanvisu vilSsa-cestitam 
vilola-drs^am hari^äuganäsu ca. 

Kumäras. VIU 60 

mddba-nirgamanam ä dina-ksaySt 

pürva-drsta-tanu-candrikä-smitam 

etad ndgirati rStri-coditS 

dig rahasyam iva candra-mandalam. 



Jänakih. II 21 
Harer dhyän&rapS soka- 
ksfimS netra-paramparS 
bibharti kirn parimlSna- 
raktötpala-vana-sriyam. 

Jänakih. 11 61 
pStSla-hrdayäntahstham 
padma-rSgaip payonidhih 
agra-mämsam ivöddbrtya 
dadäti Pisit'äsine. 

Jänakih. II 77 
ity udSram udBhrtya 
vaeo Täcäm agocarab 
tatyäja vedavid-vedyo 
varsS-talpam Vrsftnujah. 

Jänakih. lü 13 

präleya-kSla-priya-viprayoga- 
glSn^va rStrib ksayam Ssasftda, 
jagäma mandaip divaso vasanta- 
krür'Stapa-sränta iva kramena. 

Jänakih. III 32 
vrto Vrsgndr6pama-khela-gSmI. 

Jänakih. m 45 
sagandbi-nisväsa-ganävakrs^am 
mukhe patantaqi kara-pallavena 
dnrväram antah-salila-pravesSt 
tatySja kScid bhramarl-samüham. 

Jänakih. HI 58 

sS padmini padma-vilocanebhyo 
yäte pataipge visasarja bbrägän 
samucchvasat-kaamuda-gandba-labdhSn 
stbülSn ivödhänjana-bfispa-bindön. 

Jänakih. III 61 
krtöpakfirasya nidhSya jagmur 
dvayaqi dvayor amburah'äkarasya 
bhrng'Svalisv aiijanam Syatäksyah 
padmesu dantacchada-ySvakam ca. 

Jänakih. III 68 
bimfttnsQ-bimbe Purubüta-din-mukha- 
smita-sriyaip bibhrati komala-dyatau 
visrjyamäDam tamasS nabbas-talam 
jahäti nirmokam iv&^jana-tvisS. 



Bagh. V 66 ff. wecken die Barden den König Aja, und 
Jänakih. III 7 7 ff. finden wir auch einen Weckgesang. 



Bagh. VU 51 

kascid dvisat-khadga-hrtdttam&ngah 
sadyo virnSna-prabbutäm upetya 
vämänga-saipsakta-suränganah svam 
nrtyat kabandham samare dadarsa. 



Jänakih. V 56 

hntabhuji nidhan'äkhye satru-havyäni hntvä 
parinayati jayasrl-vlrakanyäin nr-vlre 
samara-pa^aha-ghose tatra nrttam kabandhair 
babHla-rudhira-paüka-sphäri-sindüra-lepaih. 
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Den bekannten Vergleich der Brüste mit goldenen Krügen, 
von dem schon oben p. 12 die Rede war, finden wir Janakih. VII 4 
in vinyasta-plna-stana-hema-kumbhä wieder. 

Kumäras. I 38 
tasyäh pravisfS nata-nSbhi-randhram 
rar^ja tanvl nava-roma-riyih 
nivlm atikramya sititarasya 
tan-mekhalS-madhyamaner ivärcih. 

Kumäras. I 40 
anyonyam ntpldayad utpaläksySh 
stana-dvayaqi pSndu tathä pravrddfaaqi 
madhye yathS sySma-mukbasya tasya 
mrnSla-süträntaram apy alabhyam. 

Vergl. hier auch Kumäras. I 39. 

Kumäras. I 45 
svarena tasyäm amrta-sratSva 
prajalpitSyäm abhijSta-väei 
apy anyapusfS pratiküla-sabda 
srotar vitantrir iva tädyamSnä. 

Kumäras. VII 67 
na nunam Srüdha-rusS sarfram 
anena dagdham Kusum'äyudhasya, 
vridSd amum devam udlksya manye 
samnyasta-debah svayam ova KSmab. 



Jänakih. VE 11 
vibbäti tanvyS nava-roma-rigih 
Sarlrajanmänala- dbüma-rekbä 
anyonya-bfidhi-stana-mandalasya 
madbyasya dbäträ vihitöva sTmS. 



Jänakih. VII 17 
tanvyä manojiia svara-naipuciena 
vinirjito rosa-vilobitäksah 
prasakta-cint'äbitam anyapusfa^ 
sokena kärsnyaip vahatiti manye. 

Jänakih. VII 18 
Pasp'Sy^dbah sv'ätmani sastra-pStSn 
korvita Sit'Skrti viksya ratnam, 
eitriyate tan na yad Ätma-yones 
tlvra mayi vyäprtir ayudbSnäqi. 



Die Hochzeitsschilderung Jänakih. VII 49 ff. lehnt sich 
an Kumäras. VII 73 ff. und Bagh. VII 19 ff. an. 

Besonders aber weist Jänakih. VIII (,,sambhoga-varnana*) inter- 
essante Beziehungen zu Sarga VIII („Umä-surata-varipana*) des 
Kumärasambhava auf. Schon oben p. 20 lernten wir bei Kumäradäsa 
die Nachbildung einer Strophe aus Kum. VIII kennen. Noch mehr 
werden die folgenden Parallelen beweisen, daß Kumäradäsa den 
letzten Gesang des Kumärasambhava vor sich gehabt hat.^) 

Jänakih. VIII 8 



Kumäras. VHI 14 
sasvaje priyam uro-nipiditä, 
prärthitaip muMiam anena n' Sharat, 
mekhalS-pranaya-lolatäin gatam 
hastam asya sithilam rarodha sä. 



tasya hastam abala vyapohitum 
mekbalä-guna-samlpa-sanginam 
manda-saktir aratim nyavedayal 
lola-netra-galitena värinä. 

Jänakih. VIH 24 
nlvi-bandhanam atitya samsthitam 
hastam asya na baläd ap&harat. 



1) Schon die Vikramörvasi setzt eigentlich den genannten Gesang voraus : 



KumSras. VIII 63 
aügulibhir iva kesa-samcayam 
saqinigrhya timiram mancibhih 
kudmalik^ta-saroja-locanam 
cambativa rajanl-mukham sasT. 



Vikramörv. III 6 
udaya-güdha-sasänka-maricibhis 
tamasi düram itah pratisSrite 
alaka-samyamanSd iva locane 
harati me HarivShana-din-makham. 



Inwiefern BhSravi und Mägha die Kenntnis von KumSras. VIII kundgeben, 
werden wir später sehen. Im Übrigen sei auf Jacobi's Kongress - Au&atz 
^Die Epen Kälidäsa's** verwiesen. 
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Kumäras. Vm 2 
sevate sma sayanaip paränmukhl. 

Kumäras. VIII 13 

väsarä^i katicit kathamcana 
SthänunS padam akSryata priyä, 
jnSta-manmatha-rasS sanaih-sanaih 
sä mumoca rati-dufakha-silatSm. 



Kumäras. VIII 17 
sisyatäm nidhavanöpadesinah 
äamkarasya rahasi prapannayS 
siksitam yuvati-naipuriam tayä 
yat tad eva garu-daksinikrtaip. 



Kumäras. Vin 83 
klista-candram adayaih kaca-grahair 
utpathärpita-nakbaip sa-matsaram 
tasya tae ehidura-mekhalä-gunam 
P&rvatl-ratam abhüd atrptaye. 

Ragh. XIX 26 

sa svayaQi carana-rägam adadbe 
yositäm, na ca tathä samähitah 
lobhyamäna-nayanah slathämsukair 
mekhalä-guna-padair nitambibhih. 

Kumäras. VII 22 
Stmanam älokya ca sobhamänam 
ädarsa-bimbe stimit'äyatAJisi 
Haröpayäne tvaritä babhüva; 
strlnäip priy'äloka-phalo bi vesah. 

Kumäras. VIII 3 
kaitavena Sayite kutäbalät 
Pärvati prati-mokham nipatitaip 
caksur anmisati sa-smitam priye 
vidyud-ähatam iva nyamllayat. 



Kumäras. VHI 39 

baddba-kosam api tistbati ksai^m 
sävasesa-vivaraiji kasesayaip 
satpadSya vasatiip grablsyate 
priii-pürvam iva dätum antaram. 



Jänakih. vm 12 
sVSpam äpa sayane paränmukbl. 

Jänakih. Vm 26 

jnSta-manraatha-rasä mad'äture 
kSmini ksipati nlvi-bandhanaip 
sä jabära kara-yugmam aipsukäd 
anjaliip kila bhayena kurvatl. 

Jänakih. VHI 29 

codayaty avanipäla-nandane 
siksituip yavati-krtya-naipunam 
Debajanma-sara-khandita-trapä 
sä yayau rabasi karma-kartrtäip. 

Vergl. auch Jänakih. VIII 27 
sammatS *pi bbuvanasya medbayä 
Rägbave nidfauvanöpadesini 
yy^jabära gu^^itasya Tismrtim 
bhürisas tad-upadesa-väncbayä. 

Jänakih. VIII 28 

sveda-bindu-nicitägra-näsikä 
dbüta-basta-latikä sa-slt-krtih 
sodba-manmatba-rasä nrp'ätmajä 
Rägbavasya na babbüva trptaye. 

Jänakih. VIII 36 

angbri-yugmaoi anulimpatah svayaip 
kunkumena tarunärka-rocisä 
Sruroba kara-yagmam asya tad 
düram eva parivrddha-vepatbu. 

Jänakih. VIII 42 

puspa-ratna-vibbavair yatbepsitam 
sä vibhüsayati räja-nandane 
darpanam na tu cakänksa; yositSm 
svämi-sammada-phalaiTi hi mandanam. 

Jänakih. VIH 52 

kaitavena kalahesu suptayä 
sa ksipan vasanam ätta>sSdhvasab 
cora ity ndita-hSsa-vibbramaip 
sa-pragalbham avakhandito 'dbare. 

Jänakih. VIH 80 

candra-rasmi-nihato 'pi tämasah 
supta-kokila-kulena samcayah 
nllasat-kumuda-gandba-sambbrtaib 
sävasesa iva bbäti satpadaih. 

Jänakih. vm 73 

sita-rasmi-kiranasya sarvato 
dätum antaram iva prasarpatab. 
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Für die indische Musiktheorie beachtenswert ist: 



Eagh. I 39 
sadja-samvädinih kekä 
dvidbä bhinnäh sikhandibhih 

Kumäras. IV 33 



Jänakih. VEI 100 
tarn usasi bhinna-sadja-visayikrta-mandra-ravaih 



sasinä saha ySti kaumadi, 
saha meghena tadit praliyate, 
pramadäh pati-vartma-gS iti 
pratipannam hi vicetanair api. 



Janakih. IX 5 

striyo na pumsäm udayasya sädhanaip, 
ta ova tad-dbäma-vibbüti-betavah, 
tadid-viyukto 'pi ghanah prajrmbhate, 
vinä na megbam vilasanti vidyutah. 

Wir finden Kumäras. VII 56—68 und Ragh. VII 5—15 die- 
selben Schilderungen des Treibens der Stadtschönen bei der Gelegen- 
heit, da Siva und PärvatI, beziehungsweise Prinz Aja und Indumati, 
die Hauptstadt betreten. Wie hier Kälidäsa sich mit Asvaghosa 
berührt, ist schon von Cowell (Preface zu seiner Ausgabe des 
Buddhacarita p. X) bemerkt worden. Kälidäsa seinerseits hat bei 
diesen Beschreibungen wieder Kumäradäsa beeinflußt und zweifellos 
auch Mägha, wie wir später sehen werden. 

Kumäras. VII 62 



täsSm makbair Ssava-gandba-garbbair 
Tyäptdntaräh sändra-kutühalSnäm 
vilola-netra-bfaramarair gaväksSh 
sabasrapatr'äbharanS iv' äsan. 

Kumäras. VII 58 

prasSdbik'Slambitam agra-pädam 
äksipya kScid drava-rSgam eva 
utsrsta-lilägatir S gaväksäd 
alaktakänkäm padavlm tatäna. 

Ragh. IX 14 

nivavrte sa mahäV^iava-rodhasah 
saciva-kärita-bälasatänjalin 
samanakampya sapatna-parigrabSn 
an-alakSn AlakS'navamäip purlm. 

Ragh. X 1 

prthivii|ai säsatas tasya 
Päkasäsana-tejasah 
kimcid-ünam anüna-rddheh 
saradäm ayutam yayau. 



Janakih. IX 53 

raräja vätäyana-saintatir vrtS 
vilola-netrair vanitS-makhämbujaih 
tatä vinilötpala-patra-sampadS 
sarojini tiryag Iva vyavasthitä. 

Jänakih. IX 55 
pada^i puramdbryäm avisuska-yävakam 
samarpayantyäm avilambi-vikramaip 
babbüva sopäna-vimarda-sambfaavah 
sva-räga evänghri-talasya ySvakab. 

Jänakih. IX 62 
nidbäya kScit tanayaip tanüdari 
prasabya vätäyana-dehini-tale 
akärayat pankaja-kosa-komalam 
mahibbuje bälakam anjalim balät. 

Jänakih. X 1 

tato nayena nayato 
räjyam räjTva-caksusah 
tasya Sakra-samänasya 
samänäm ayutam yayau. 



Wenn Thomas in der zitierten Abhandlung p. 268 fragt: 
^Whence comes the säman Au^anasa of X 26?", so möchten wir 
hinweisen auf Kumäras. III 6: 

adhyäpitasyöäanasä 'pi nitim 
prayukta-räga-pranidhir dvisas te 
kasyärthadharmau vada pldayämi 
Sindhos tatäv ogha iva pravrddhah. 
und auf Mallinätha's Bemerkung dazu: 

üsanasä Sukrena niti-äästram adhyäpitasyäpi. 
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Jedenfalls lehrte zuerst üdanas, der Lehrer der Götter, in einem 
Lehrbuch das säman^ das unter den upäya^ die erste Stelle ein- 
nimmt. Mallinätha sagt zu ^iäup. II 26: granthän AuSanas'ädin 
adhltya. 

Dem Ragh. XVIII 27 erscheinenden netrdtaava begegnen wir 
in Jänakih. XI 83 in nayanStsava wieder, dem ,, Schaumlachen 
des Flusses*" (oben p. 13, 21-27) in Jänakih. XIV 59 : apakaaann iva 
phena-rucä dram. 



Kumaras. I 41 

sirTsa-puspädhika-saakumaryau 
bfthü tadlySv iti me vitarkah 
parl^'itenäpi krtau Harasya 
yaa kantha-pBsau Makaradbvajena. 



Jänakih. XH 24 

mr;iftlanälädhika-m&rdave bhrsam 
prasahya janghe vipulam paräbhavat 
ta^am nitambasya ca mekbalä-gunair 
nibadbya pinöru-subbam nisedhati. 



Angesichts der zahlreichen Übereinstimmungen zwischen Eälidäsa 
und Kumäradäsa möchten wir zum Schluß nicht unausgesprochen 
lassen, daß immerhin Kumäradäsa auch viele originelle Gedanken 
hat und seinem Vorbild Kälidäsa in mancher Beziehung kongenial 
ist, ohne es an Tiefe des Geistes und an Vielseitigkeit zu erreichen. 



Kalidasa, Kumäradäsa und Bhäravi. 



Kirät. I 21 

na tena sa-jyaip kvacid adyatam dbanuh, 
krtam na vä kopa-vijibmam änanam; 
gun&nurägena sirobhir ubyate 
narädhipair mälyam iväsya säsanam. 



Kumäras. III 22 
tath^ti sesSm^) iva bbartar l^iiäm 
ädfiya mürdhnä Madanah pratastbe, 
Airävat'äspbälana-karkasena 
hastena pasparsa tad-angam Indrah. 

Kumäras. I 10 (oben p. 17, 2-5) hat Ähnlichkeit mit: 
Kirät. V 28 6rimal-latä-bhavanam osadhayah pradlpä^ 
sajyä naväni haricandana-pallaväni 
asmin rati-§rama-nuda§ ca saroja-vätä^ 
smartuip di^anti na divah sura-sundaribhyah. 

Bhäravi spielt Kirät. V 29 offenbar auf Kumäras. V ^tapahi- 
phalödaya' an. Mit oben p. 17, 18-24 vergleiche Kirät. V 30: 
kham vyälikhann iva vibhäti sa Mandarlldrih. 



Ragh. XV 30 

tatra saudba-gatah pasyan 
Yamunäm cakraväkiniip 
bemabhaktimatini bbümeh 
pravenim iva pipriye. 



Kirät. VII 9 

atyartbam dur-upasadäd upetya düraip 
paryantäd ahima-mayükba-mandalasya 
äsftnäm upari citäm ivaika-venlip 
ramyörmim tridasa-nadlip yayur balSui. 



1) prasäda-dattäm malam iva Mallinätha. 
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Bagh. I 39 

mano'bbirämäh srnvantau 
ratha-nemi-svanöDinnkhaih 
sadja-samvftdinlh kekä 
dvidhS bhinnäb sikba^dibbib. 

Eagh. Vm 58 

iyam a-pratibodba-sByinTm 

rasanä tv&xp. pratbamS rahah-sakbl 

gati-vibbrama-sSda-nIravB 

na sacS nftnamrtöva laksyate. 

Kumäras. VIII 29 

tatra käncana-silätaräsrayo 
netra-gamyam avalokya bbäskaraqi 
daksinStara-bbuja-vyapäsraySm 
vySjabära saha-dbarma-carinini. 

Ragh. VI 12 

täm praty abbivyakta-manorathSnäqi 
mabIpatinSm pranayägra-dütyah 
pravälarsobbs iva pSdapSnSm 
srngära-ces$a vividhä babbüvuh. 

Kumäras. Vm 57 
suddbam ävilam avastbitam calam 
vakram Srjava-gunänvitatn ca yat 
sarvam eva tamasä samlkrtaip, 
dhin mabattvam asatSm batäntaram! 



Kirät. Vn 22 

sa-dhvänam nipatita-nirjbarSsu mandraih 
sammörcban prati-ninadair adbityakasu 
ud-grivair gbana-rava-SankayS mayöraib 
sötkantbam dbvanir upaäaämve ratbänäm. 

Kirät. Vin 51 

vihasya päi^au vidbrte dbrtämbbasi 
priye^a vadbvä madan*ardra-cetasah 
sakbi Va kSnel payasS gbanl-krtS 
babhära vitöccaya-bandbam aqasukaqi. 

Kirät. IX 4 

gamyat&m upagate nayanfinSni 
lobitSyati sabasramaricau 
äsasäda virabayya dbaritrlip 
cakraväka-brdayäny abbitapab. 

Kirät. IX 6 

känta-dütya iva kiinkama-tämräh 
säya-mandanam abbi tvarayantyah 
s'Sdaram dadrsire vanltSbbih 
saudha-jfila-patitä ravi-bbäsah. 

Kirät. IX 12 
ekatSm iva gatasya vivekab 
kasyacin na mabato 'py upalebbe, 
bbSsvatA nidadhire bhuvanänäm 
ätmaniva patitena visesSh. 



Die Verbesserung von Thomas zu Jänakih. I 4 »read 
skhalit^ndu-srsta^ not ^t^ndra-s^^ (p. 258) wird bestätigt durch 
Kirät. IX 21: antikäntikagatöndu-visyste 
jihmatäm jahati didhiti-jäle 
nil^isrtas timira-bhära-nirodhäd 
ucchvasann iva raräja dig-antah. 



Ragh. vm 68 

madir&ksi mad-ananärpitaip 
xnadbu pItvS rasavat katbaip nu me 
anupäsyasi bSspa-düsitam 
paraloköpanatam jalänjalim? 

Kumäras. III 10 

tava praaädät kusum'Syudbo 'pi 
sabSyam ekam madbum eva labdbvfi 
karyäm Harasyäpi pinäka-päner 
dbairya-cyutiip; ke mama dbanvino'nye! 

Jänakih. III 9 

väsantikasyä^isu-cayena bhänor 
hemantam filokya bata-prabbävaqa 
sarorabäm uddbrta-kantakena 
pritylva ramyam jabase vanena. 



Kirät. IX 58. 

pi^pyate ganavatä 'pi gai^näi]i 
vyaktam Ssraya-vasena visesah, 
tat tathS bi dayit'SDana-dattam 
vyäuase madhu rasätisayena. 

Kirät. X 30 
katipaya-sabakära-puspa-ramyas 
tanu-tabino 'Ipa-vinidra-sinduvärah 
surabbi-mukba -bim'figam&nta-samsl 
samupayayaa sisirah Smaraikabandbob. 

Kirät. X 36 

katbam iva tava sammatir bbavitri 
samam rtabbir muninS Vadbiritasya ! 
iti viracita-mallikä-vikSsah 
smayata iva sma madbum nidägba-kSlab. 
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Kumäras. VHI 22 

Mernm etya marud-äsu-vähanah 
Pärvstl-stana-puraskrtsh krti 
hema-pallava-vibhanga-samstarSn 
anvabhüt sarata-mardana-ksamäD. 

Kumäras. VII 41 

npädade tasya sahasrarasmis 
Tvasfrä navam nirmitam Stapatram, 
sa tad-dukülSd avidüra-maulir 
babhau patadGanga ivöttamänge. 



Kirät. XII 20 
kaknde vrsasja krta-bähum 
akrsa-parin&ha-Sälini 
sparsa-sukham anubhavantam Umä- 
kuca-yugma-mandala iv' ärdra-candane. 

Kirät. Xn 24 

pluta-mälati-sita-kapäla- 
kumudam uparuddha-mürdhajam 
sesam iva sura-sarit-payasSip 
sirasä visäri sasi-dhänaa bibhratam. 



Mit Ragh. VII 51 (oben p. 20) berührt sich: 
Kirät. XV 26 pranrtta-äava-vitrasta-turag'äksipta-särathau 
märut'äpürna-tünlra-vikrusta-hata-sädini. 

Der Vergleich ^wie gemalt" (oben p. 12) kehrt wieder in 
Kirät. XV 35: 

tad ganä dad^^ur bhlmam citra-sainsthä iväcalä^ 
vismayena tayor yuddhairi citra-samsthä iväcaläh. 



Ragh. IX 56 

tünimakböddhrta-sarena 

Ragh. XVm 17 

siläpatta-visäla-vaksäh 



Kirät. XVn 41 

tünT-mukbän m** 

Kirät. XVni 4 

-sailatat'Sbba-bbuj äntarah 



Während Bhäravi, obschon die vorstehenden ÜbereinstimmungeD 
sich leicht noch vermehren ließen,^) verhältnismäßig wenig von Käli- 
däsa beeinflußt wurde, hat er seinerseits eine nicht unbedeutende 
Wirkung auf Mägha ausgeübt. Den Parallelen, die Jacobi 
(WZ. ni, p. 121 — 133) innerhalb einiger Sarga's gesammelt hat^ 
fügen wir probeweise die folgende bei: 



Kirät. V 38 

parisara-visayesn iTdba-muktä 
barita-trnödgama-sankayä mrgTbhih 
iha nava-suka-komalS ma^inäip 
ravikara-samvalitSh phalanti bhäsah. 



Siöup. Xm 56 

trna-vänchayä mubur aväncit'Snanän 
nicayesu yatra baritasma-vesmanäqi 
rasanägra-lagna-kiraiiänkurSn jano 
haripän grhita-kavalan ivaiksata. 



Daß aber Mägha auch von Kälidäsa sehr abhängig gewesen 
ist, mögen die folgenden Konkordanzen beweisen. 



Kalidasa und Magha. 

Der erste Gesang des Siöupälavadha erinnert vielfach an 
Kumäras. IL Man vergleiche die Taten des Rävana mit denen des 
Dämons Täraka. Si^up. I 6 und III 63 ist mit enäjinam anjana- 

1) Man findet Weiteres am Schluß dieses Heftes in Index I. 
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dyuti and sntgdhdnjana'äyäma-rucih den oben p. 10, e-io an- 
geführten Stellen ähnlich. Auch SiiSup. XII 62 und 68 mögen 
hinzugezogen werden. 

Das unterseeische Feuer [vgl. Kumäras. VIII 91 und 
Ragh. IX 82] kehrt wieder ^i6up. I 20, III 33, VIII 49 und XI 43, 45. 

Sisup. I 25 

sitain sitimnä satarSm muner vapnr 
visäribhih sandham ivätha lambhayan 



Kumäras. VI 25 
atha mauli-gatasy^ndor 
visadair dasanämsabhih 
upacinvan prabbäm tanvlm 
pratyäha ParamSsvarab. 

Ragh. VI 3 
y aidarbha-nirdistam asau kumSrab 
k}ptena sopäna-pathena mancam 
sila-vibhangair mrga-räja-sävas 
taüga^ nagötsangam iv' äruroba. 

Mit Mälavik. V 19: 

pratipaksenäpi patiip sevante bhart^-vatsaläh sädhvyah, 
anya-saritäm datäni hi samudragäh präpayanty abdhim. 
mag Öisup. II 104 zusammengestellt werden: 

mah atmäno nugfhnanti bhajamänän ripün api, 
sapatnit präpayanty abdhim sindhavo naga-nimnagäh. 

Wie oben p. 16 stürzt die Motte in's Feuer in Öiäup. II 117 
und XVI 5 u. 35. 



dvij'Svali^vySja-nisäkaräipsubbih 
saci-smitäm vScam avocad Acyutab. 

Sisup. II 5 
adhyäsSm-äsur uttanga- 
hema-pI^bSni yäny ami 
tair übe kesari-krSnta- 
Trikäta-sikharopamä. 



Siäup. IV 54 
samira-sisirah sirahsu vasatäm 
satSm javanikä nikäma-sokbinSm 
bibbarti janayann ayaip mndam apäm 
apäya-dbavalä balähaka-tatlh. 



Kumäras. I 14 
yaträmsuk'äksepa-vilajjitänäm 
yadrcchayä KimpurusänganäDSm 
dari-grba-dvära-vilambi-bimbäs 
tiraskarinyo jaladä bhavanti. 

Mit Kumäras. I 8 (oben p. 16) vergleiche: 
SiSup. IV 61 tvak-sära-randhra-paripürana-labdha-gitir 
asminn asau m^dita-paksmala-rallakftäga^ 
kastürikä-myga-vimarda-sugandhir eti 
rägi 'va saktim adhikäm visayesu väyu^. 

Das „Fest für die Augen* (oben p. 24, 5 f.j begegnet uns : 
Sisup. V 23 sätödarl yuva-drääm ksanam utsavo *bhüt. 

Die Verbindung uccair Üccaihäraväs von Kumäras. II 47 
finden wir auch in Siäup. V 57: 

Srl-samnidhäna-rama^Tyataro *6va uccair 
üccaihsravä jalanidher iva jäta-mätrah. 

Wegen Ragh. IX und Öiäup. VI vgl. Jacob i WZ. III p. 134. 

Kumäras. HI 56 (oben p. 20) erinnert an: 
Si^up. VI 12 surabhi-niävasite dadhatas trsam 
nava-sudhä-madhure ca tavadhare 
alam aler iva gandha-rasäv amü 
mama na saumanasau manaso müde. 
Vergl. auch Siäup. VI 14. 
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äiäup. VI 25 

spharad>adhTra-tadiix-iiayanS muhuh 
priyam iT&galit6ru-payodharS 
jalädhar'Syalir apratipllita- 
sva-samayä samayig jagatTdharam. 



Eomäras. V 25 

MiS-saySm tSm a-niketa-Taslnlm 
nirantaräsv antara-TSta-vrs^su 
vyalokayann unmisitais tadin-mayair 
mahS-tapah-Bftksya iva sthitfih ksapä^. 

Megh. 78 
▼idyud-unmesa-drs(im. 

Eine Art Kommentar zu Ragb. IX 63: 

vyäghrän abhlr abhimukhötpatitan gubäbhya^ 
pbullftsanägra-vitapän iva väyu-ragnän 
gibt Sidup. VI 47: kanaka-bhaäga-pidaAga-dalair dadbe 
sarajasäruQa-ke^ara-cärubbi^ 
priya-vimänita-mänavati-nisäip 
nirasanair asanair avi^hä'i-thatä. 

Kumäras. VI 36 ^iäup. VI 51 

te c' äkäsam asi-sySmam vigata-Tftridhar'fiyaranSh kvacid 



utplutya parama-rsayah 
Ssedur Osadhiprastha^ 
manasS sama-raiphasah. 



dadrsar ullasitäsi-latä'sitäh 
kvacid iTendra-gajäjina-kancukSh 
saradi niradinlr Yadavo disah. 



^iäup. Vn 48, 73; VIH 30, 51, 53; X 32, 47 finden wir 
die , Brustkrüge* (vgl. oben p. 21, i-s) und Öisup. VIII 14 in sarasi 
sa-phenahäsä das ,Schaumlachen* (vgl. oben p. 24, e-s) wieder. 

Mit Ragb. VEDL 85 (oben p. 20) berührt sich: 
IX 11 abbi-tigmarai§mi ciram ä viramäd 
avadbäna-kbinnam animesatayä 
vigalan-madhu-vrata-kuläöru-jalam 
nyamimllad abja-nayanam nalini. 

^iöup. IX 17 



Kumaras. VIII 44 
samdhyayä 'py anugatam raver vapar 
vandyam asta-sikbare samarpitam, 
präk tath^yam udaye puraskrtS 
nänuyäsyaü katham tarn Spadi? 

Kumäras. VIH 37 
pürvabhSga-tiinira-pravrttibhir 
vyakta-paükam iva jätam ekatab 
khaip hrt'Stapa-jalam vivasvatS 
bbSti kiincid iva sesavat sarab. 



divaso 'nu-mitratn agamad vilaya^, 
kirn ih' äsyate bata mayä 'balayä 
ruci-bbartur asya virahädbigamäd ? 
iti samdhyayä 'pi sapadi vyagami. 

äiäup. IX 19 
vyasaran nu bhädhara-guhä'ntaratah 
patalam bahir babala-panka-ruci 
divasävasäna-patunas tamaso, 
bahir etya cädhikam abhakta gahäh. 

Vergl. aucb ^iöup. XI 26. 



Zu Kumäras. VIII 60 (oben p. 20) gesellt sieb: 
SiSup. IX 26 viSada-prabbä-parigatam vibabbäv 
udayäcala-vyavabitßndu-vaput 
mukbam aprakäSa-dadanam danakaili^i 
sa-viläsa-bäsam iva Sakra-disab. 
Vergl. aucb Öifiup. XI 12. 
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Kumäras. IV 15 
ali-panktir anekasas tvayä 
guna-krtye dhanuso niyojita 
virutaih kara^a-svanair iya^ 
^ru-sokäm anuroditiva mftip. 



I Siöup. IX 34 

divasam bhrs6sna-rttci-pSda-hatS^ 
radatim ivänavaratali-mtaih 
muhur ämrsan mrga-dharo 'gra-karair 
udasisvasat kumudinl-vanitSip. 

Vergl. Öiäup. X 11. 



Kumäras. VIII 4 
näbhi-desa-nihitah sa-kampayS 
äamkarasya rurudhe tayä karah, 
tad-dnkttlam atha c&bhavat svayam 
döram ucchvasita-nIvi-bandhaDam. 



Sisup. X 51 
yat priya-vyatikaräd vanitänäm 
anga-jena palakena babhüve 
präpi tena bhrsam ucchvasitäbhir 
nTvibhih sapadi bandhana-moksali. 

Mit Kumäras. VIII 63 (oben p. 21) stellen wir zusammen: 
äifiup. XI 20 lulita-nayana-tärähi ksäma-vaktröndu-bimbä 
rajanaya iva nidrä-klänta-nilötpalftksyat 
timiram iva dadhänah sramsinah keSa-päSän 
avanipati-gvhebhyo yänty amür vära-vadhvah. 

Kumäras. VII 22 
Stmfinam alokya ca sobbamSnam 
Sdarsa-bimbe stimit'SyatäksI 
HaröpaySne tvaritS babbüva; 
strTpäip priy'Sloka-pbalo bi vesab. 

Vikramörvas. V 15 
kiin sundari praruditS 'si mam6papanne 
vamsa-sthiter adbigamftn mahati pramode 
pinöimata-stana-Tisarpibbir änayanti 
makt'SvalT-yiracanä-panamktam asraih? 

Kumäras. I 3 

ananta-ratna-prabhavasya yasya 
himam na saubhSgya-vilopi jStam; 
eko hi do§o gnna-saipnipäte 
nimajjatindob kiranesv ivdiikah. 

IV 63 



XI 33 

tad avitatbam avädir yan tnama tvam priygti 
priya-jana-paribbuktam yad dukülam dadhänah 
mad-adbivasatim SgSb, käminSip ma^dana-srlr 
vrigati bi sa-pbalatvam vallabh'älokanena. 

^i6up. XI 38 
krta-gurutara-bära-ccbedam Slingya patyau 
pariÜthilita-gfitre gantum SprccbamSne 
vigalita-nava-mukta-stbüla-b&spämba-bindu 
stana-yugam abalSyäs tat-ksa^am roditiva. 

iSiöup. XI 67 
krta-sakala-jagad-vibodbo VadhütändbakSrödayah 
ksayita-kumuda-täraka-srir viyogam nayan käminab 
babatara-gaoa-darsanäd abbyupetälpa-dosah krti 
tava varada karota su-pratam ahnäm ayaip nSyakah. 



Ragh. 
bballäpavarjitais tesäm 
sirobbih smasrulair mablin 
tastSra saraghS-vyäptaih 
sa ksaudra-pa^alair iva. 



Xn 54 

smasrnyarnSne madbu-jälake taror 
gi^ena ga^dam kasatS vidbünite 
k^udrSbbir aksudratarabbir Skulain 
vidasyamänena janona dudruve. 



Mit Ragh. XV 30 (oben p. 24) läßt sich vergleichen: 
Sidup. xn 75 simantyamänä Yadu-bhübh^äip balair 
babhau taradbhir gavalftsita-dyutit 
sindüritänekapa-kaäkan&Akitä 
taramgiiji venir iv' äyatä bhuvah. 

Zu Kumäras. III 68 (oben p. 14) stellt sich: 
Siöup. XIII 13 sukha-vedanä-hrsita-roma-küpayä 
äithillkfte 'pi Vasudeva-janmani 
Kuru-bhartur anga-latayä na tatyaje 
vikasat-kadamba-nikuramba-cärutä. 
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SiÄup. Xni 14 finden wir oben p. 12, i8-2i Verglichenes wieder 
in: pramoda-pariphtUla-caksusak und ^idup. XIX 7 in vdktraih 
phutläbja-saprabhä. 

An Kumäras. VII 53 (oben p. 16) erinnert: 
SiSup. XIII 27 pratinäda-pürita-dig-antaral^ patan 

pura-gopuraip prati sa sainya-sägaral^ 
ruruce Himftcala-guhä-mukhönmukhat 
payasäni praväha iva saurasaindbaval^. 

äiöup. xm 30 



Kumäras. VII 56 

tasmin muhürte pura-sundarlnäzii 
Is&na-saipdarsana-lSlasSnaip 
präsäda-mlüäsa babhüvur ittbaqi 
tyaktftnyakäryS^ vices^tfini. 



avalokanaya sara-vidvisäip dvisah 
pa^ha-pranäda-vihitdpahütayah 
avadhlrit&nyakaraniya-satyaräh 
prati-rathyam lynr atha paara-yositah. 



Mit Kumäras. VII 58 (oben p. 23) vergleiche: 
Sidup. Xin 33 yyatanod apäsya caranam prasädhikä- 
kara-pallaväd rasa-vaäena käcana 
druta-y äv akaikapada - citritft vaniip 
padavim gatöva Girijä Harärdhatäip. 

Kumäras. VII 62 (oben p. 23) ähnelt der Strophe 
SiSup. xm 35 adhi-rukma*mandira-gaYäksam ullasat 
su-d^o raräja Murajid-did^i'ksayä 
vadanäravindam udayftdri-kandarä- 
vivarödara-sthitam ivßndu-ma^dlalani. 

Kumäras. VII 64 Siäup 

tarn eka-dr3yam nayanaih pibantyo 
nSryo na jagmur visayäntaräni ; 
tathS hi sesendriya-vrttir ILs&ip 
sarv'ätmanS caksur iva pravistä. 

Kumäras. VII 60 



jäläntara-presita-drstir anyä 
prastbäna-bbinnäin na babandba nivlm, 
näbhi-pravist'äbbarana-prabhena 
hastena tasthäv avalambya väsah. 



xm 40 

vipulena sägara-sayasya kuksinS 
bhuvaDäni yasya papire yuga-k§aye 
mada-vibhramäsakalayä pape punah 
sa piira-striyaikatamayaikayS drsa. 

^iöup. xm 44 

valayftrpitftsita-mah6pala-prabhä- 
bahulikrta-pratanu-roma-rSjinä 
Hari-vTksa^äksanika-caksasS 'nyayS 
kara-pallavena galad ambaram dadhe. 



^Wie gemalt* (oben p. 12 f.): 
öiäup. xm 47 akyta-sva-sadma-gaman ädarali ksanam 
lipi-karma-nirmita iva vyatisthata 
gatam Acyutena saha sünyatäm gata^ 
pratipälayan mana ivääganäjanah. 
Vergl. auch Öiöup. XX 20. 

&äup. XIII 58 



Kumäras. I 24 
tayä dahiträ sataräm savitri 
spburat-prabhä-mandalayä cakäse 
Vidüra-bhümir nava-megha-sabdSd 
udbbinnayS ratna-saläkay§va. 



urag§ndra-mürdba-raha-ratna-8amnidher 
muhur unnatasya rasitaih payomucah 
abhavan yad-aiiganabbuvah samacchvasan- 
nava-VSlavSya-ja-mani-sthalänkaräh. 
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Zum Verständnis der vorstehenden beiden Verse vergleiche man MallinKtha 
ad äisup. XIII 58: „VSlaväyo nSma vaidürya-prabhavo desa-visesab. uraggndra- 
mürdhanya-ratnänkuraih sahddita-megha-dhvaner Vidura-bhümir udbhiDnänkurä 
bbavatiti prasiddhih. tad uktam: uraga-mürdhanya-ratna-samnidhänad akäle 'pi 
megha garjantiti vKrttä. kecit tu: yatraivöraga-ratnagi megha-rasitam ca tatraiva 
vaidurya-bhümih." 

ÖiÄup. XV 62 

guru nihsvasann atha vilola- 
sa-davathu-vapur vaco-visaip 
kirna-dasana-kira^ägni-kanah 
phanavän ivaisa visasarja Cedi-pah. 



Ragh, IX 79 

dis(antam äpsyaü bhavän api putra-sokad 
antye vayasy aham ivöti tarn uktavantam 
äkränta-pürvam Iva mnktä-visain bhuja^gam 
pröväca Kosala-patih prathamäparSddhah. 



Kumäras. IV 27 
bhasma kapota-karburam 

Ragh. Vn 37 

pattih padätim rathinaip rathSsah 
turamga-sädl turagädhirüdham 
yantä gajasyäbbyapatad gaja-stham, 
tulya-pratidvandvi babhüva yuddham. 



^iäup. XVI 32 

visrjanty avikatthinah pare 
visam äsivisa-van naräh kradbam. 



Siäup. XVII 52 

athdccakair jara^ha-kapota-kandhari- 
tanüruha prakara-vipä^dura-dyati 
ksamä-rajah. 

siöup. xvm 2 

pattih patti]|i väham eyftya v^jl 
nfigam nSgah syandana-stho ratha-stham, 
itthain senä vallabhasyeva rSgSd 
angenängam pratyanlkasya bheje. 



„Der Bogen zum Kreis gemacht* (oben p. 19): ^iL XVm 9, XIX 97. 
„Der Rumpftanz« (oben p. 20 uli): ^iö. XVIII 53 f., XIX 51. 



Ragh. VII 49 

sillmukhötkrtta-sirab-pharsdbya 
cyutaih sirastrais casaköttareva 
rana-ksitih sonita-madya-kulyä 
rarSja mrtyor iva pSna-bhümih. 



ÖiÄup. XVIII 67 

bhagnair dandair ätapatrSni bhümau 
paryastäni praudha-candra-dyutini 
ahSraya Pr§ta-rSjasya raupya- 
sthäläniva sthäpitSni sma bhänti. 



Man vergleiche femer Ragh. VII 54 mit Öiöup. XVIII 80. 



Ragh. VII 36 

tasyäh sa raksS'rtham analpa-yodham 
Sdisya pitryam sacivam kumSrah 
pratyagrahlt pSrthlva-vähinlm tä^ 
Bhäglrathim l^ona ivöttarangah. 

Die Wundererscheinungen 
XIX 20 und XX 79. 



äiäup. XIX 10 

samam samantato rSjnäm 
äpatantlr anlkinlh 
KSrs^h pratyagrahid ekah 
sarasvän iva nimnagäh. 

(oben p. 11) treten auf in Sisup. 



Si6up. XIX 41 finden wir wohl zum ersten Mal den Vergleich 
mit einem mahä-kävya: 

visamam sarvatobhadra-cakra-gomütrik'ädibhih 
slokair iva mahä-kävyani vyühais tad abhavad balam. 
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Neben Ragh. I 39 (oben p. 25) stellen wir: 
SiSap. XX 5 sajaldmbudhar äravanukärl 

dhvanir äpürita-din-mukho rathasya 
pragUQik^-kekam ürdhva-kapt^aih 
sitikanthair upakai-^ayäm-babhüve. 

Vikramörv. IV 1 
nava-jaladharab samnaddho 'yam na drpta-nisScarah, 
sura-dhanur idaip dür'&krstam na nSma sar'äsanam, 
ayam api pa^ur dhär'Ssäro na bäi^a-paramparä, 
kanaka-nikasa-snigdbS vidyat priyS na mamdrvasT. 



XX 68 

tapanlya-nikarsa-r^j i-gaura- 
spbnrad-attSla-tadic-cha^'tta-hasam 
anubad dba-samuddbat&mbuväha- 
dbvanit'ftdambaram ambaram babbüy 



Beiläufig sei erwähnt, daß Magha auch Anklänge an Kuma- 
radäsa bietet. Wir heben heraus: 



Jänakih. I 4 

Cinftinsukair abhra-lihSm ndagra- 
srng&grabbSgöpabitair grhSpSip 
vi^anka-koÜ-skhalitSnda-srsta- 
nirmoka-patfair iva yS babbSse. 



Si§up. XX 47 

prthu-väridbi-vici-mandaläntar 
vilasat-phena-vitänä- pä^durSi^i 
dadbati sma bhujamgamänga-madhye 
nava-nirmoka-rucim dhvajäixisukäni. 



Rückblick. 

Indem wir von Välmlki bis Mägha unsere Parallelen zogen, 
haben wir uns zwei Beschränkungen auferlegt. Einmal lag es nicht 
in unserm Plane, festzustellen, ob dieser oder jener Gedanke oder 
Vergleich auch außerhalb der sogenannten Kunstdichtung, 
also etwa im Veda oder im Mahäbhärata oder in der buddhistischen 
Literatur, anzutreffen sei. Zweitens erheben wir nicht den Anspruch, 
innerhalb des gesteckten Kahmens alles irgend Vergleichbare ge- 
sammelt und vorgeführt zu haben. 

Wenn unsere Zusammenstellungen zunächst verraten, daß die 
Kunstdichter — die spätem mehr als die frühem — nach gewissen 
Mustern arbeiteten, so darf dabei nicht übersehen werden, daß 
die mannigfachsten Spuren von Originalität begegnen. 
&g also jene Neigung zum Stereotypen, zu Nachahmung und 
detung, leicht entschuldigt werden als ein unter Vorzügen 
iwindender Fehler, etwa mit den Worten Kälidäsa's (Kumäras.1 3): 
i-ratna-prabhavasya yasya himain na saubhägya-vilopi jätam; 
i doso guna-saipnipäte nimajjatlndol^ kiranesv iväükaj^. 
hervorragend sind vor allem der Reichtum und die Kühnheit 
hantasie: da erstehen Bilder von tropischer Pracht, die den 
ischnittsleser des Nordens manchmal eher befremden als packen 
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werden.^) Und es gesellt sich dazu eine Vielseitigkeit und Tiefe 
des Geistes, aus der die feinsten Beobachtungen quellen. Zumal 
Kälidäsa Iftßt uns all die Vorzöge bewundem, ohne sie durch 
Übertreibungen und Künstlichkeiten zu gefährden; und wir ver- 
stehen es, wenn ihn sein klarster und verdienstvollster Kommentator 
Mallinätha den sakcda-havi-äiromant nennt. In Kälidäsa auch be- 
schränkt sich das Selbstgefühl auf jenes wohltuende Maß von be- 
scheidener Sicherheit, das den Großen kennzeichnet. Setzt er sich 
am Anfang des Mälavikä'gnimitra in einen bewußten Gegensatz zu 
bisherigen Dichtem, so spricht er am Anfang des RaghuvamSa in 
den anspruchslosesten Ausdrücken von seinem Können. 

Wie unsere deutsche Klassik neben dem eigentlich poetischen 
Wert einen solchen der Weltanschauung hat, so spielt auch 
bei den indischen Klassikern das philosophische Element eine ge- 
wisse Rolle. Durch Välmlki's Dichtung zieht sich der Käla-väda; 
das Buddha-carita hat seine dem Buddhismus und andern Welt- 
anschauungen gewidmeten Abschnitte ; Kälidäsa verrät in den beiden 
Epen eine genaue Kenntnis der Upanisaden, des Säipkhya und des 
Yoga; die Sämkhya- Philosophie begegnet bei Kumäradäsa, Bhäravi 
und Mägha. 

Daß unsere Dichtungen auch als Spiegelungen von Kultur 
und Sitte eine Sonderbedeutung beanspruchen dürfen, braucht 
kaum ausgesprochen zu werden. Was die Sprachgeschichte 
daraus schöpfen mag, zeigt an ein paar Proben unser Anhang. 



1) Wer über diese. Bilder sich ganz flüchtig orientieren will, mag die 
zum Teil recht freien Übersetzungen durchsehen, die JosefMüUer zusammenr 
gestellt hat in ,Dbs Bild in der Dichtung* Band I (München 1903). Mehrere 
der Ton uns behandelten Dichter sind da vertreten auf Seite 88 — 112 und 
121—125. 
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Anhang. 

Wir heben hier vier sprachliche Eigentümlichkeiten der spätern 
Kunstdichtung hervor: 

1) den ausgedehnten Gebrauch der Wurzel ton, 

2) das unpersönliche Verbum mit dem Instrumental, 

3) Praeposition mit Substantiv als Avyaylbhäva, 

4) Vergleiche aus dem Gebiete der Grammatik. 



1. Die Warzel tan. 

Vereinzelt schon im Rämäya^a auftauchend (z. B. Sundarak, 2 
54 Jyotsnä-mtänena vitatya und Yuddhak. 62 3 hema-jäla-vitatam) 
erscheint die Wurzel bei Eälidäsa etwas häufiger, z. B. Eagh. 141 
mtanvadbhir, III 25 und 69 sowie VII 7 tatäna^ X 61 vitanvatäy 
XI 63 vitenaiukj XIII 10 vitanvanti. Kumäradäsa aber ist der 
erste Kunstdichter, der von ihr einen ausgiebigen Gebrauch macht. 

a) tan bei Kumäradäsa. 



I 6 tataip 


V 51 tata 


IX 54 tateva 


10 tatfi . . . tatäna 


57 vitenuh 


X 88 vi(?)tanoti 


15 tene 


58 vitenah 


85 tanvantya 


16 vitanvan 


VI 17 abhivyatenire 


XI 14 vitata 


25 totfina 


VII 9 tenoti 


19 vitato 


49 vitatya 


22 totasya 


36 vitanvati 


II 40 Stanvati 


32 atSni 


41 vitänitah 


71 vitanyate 


45 tatäna 


42 pratata 


III 1 tatSna 


VIII 1 tenatuh 


48 tänitah 


8 tatSna 


10 tatfina 


52 vitanvatah 


83 ätatäna 


34 tenatuh 


61 vitaU 


71 tatSna 


53 vitenatah 


65 vitata 


80 vitatya 


83 tänitäh 


70 pravitatS 


IV 72 tatäni 


IX 2 tatSna 


77 pravitatS 


V 1 tataip 


13 vitenvan 


80 vitata 


6 vitanvatlsu 


22 ätenar 


82 tataip 


7 tSniU 


24 pratatäna 


85 tata 


10 vitanita 


27 tatäm 


XII 11 tatam 


17 vitanvati 


31 vitanvatS 


15 tanoti 


18 tenire 


35 vitanvatTip 


17 tanoti 


20 vitatya 


48 tatSm 


42 tSnayativa 


25 vitatya 


49 vitanvatIm 


47 tanoti 
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XIU 41 tanoti 


XIV 86 tata 


XIV 79 Statam 


XIV 6 vitänita 


55 tau 


XV 16 tanoti 


14 atanvaü tanvati 


60 viUta 


18 tanoti 


25 Stata 


61 vitaU 


20 vitanoti 


28 tatSh 


75 praviUUip 
b) tan bei Bhäravi. 




I 8 Unoti 


VI 46 tanoti 


XIV 47 vitene 


9 vitonyate 


Vn 5 tanoti 


49 viUtya 


17 viUnvati 


16 Stenus 


61 saipUUm 


II 38 tanoti 


25 Stene 


XV 42 vyltenire 


40 vitanvatä 


39 Stenus 


XVI 4 gtanoti 


59 tan van tarn 


IX 60 vitene 


6 tanoti 


III 3 tanvantam 


X 3 viUtdva 


15 aUnoti 


7 tanoti 


4 viUto 


20 viUtIva 


42 vitatam 


12 vitaUh 


26 tatäna 


43 tanvan 


18 vitene 


43 avatene 


60 vitene 


19 vitene 


1 51 viUnvan 


V 11 Titataip tata^ 


22 vitene 


52 Utfina 


15 vitata 


38 vitenuh 


56 vitenire 


19 saiptatam 


Xn 11 vitaUm 


57 vitene 


45 vitatäqi 


22 viUta 


XVU 15 tanoti 


VI 4 pratenur 


XIII 26 vitene 


20 vitanvaUs 


10 vitatam 


47 aamUUm 


62 Stene 


18 atatäna 


XIV 31 vitatya 

c) tan bei Mägha. 


XVm 20 viUtya 


I 30 Unoti 


VI 69 tene 


X 59 viUU 


59 vitanvatfi 


Vll 1 vitayamfinSm 


68 tenire 


II 115 tanvati 


5 vitene 


XI 25 tanvatSm 


IV 17 StatSna 


25 atannta 


44 viUU 


20 vitata 


33 viUU 


47 viUU 


39 tata 


VIU 5 viUnvatä 


XIT 18 avaUtya 


V 11 Stitimsuh 


14 vyatanuU 


XIII 33 vyatanod 


24 vitatya 


27 viUta 


XIV 53 vitaU 


38 vitata 


45 vyaUnuta 


XV 78 tenur 


52 vitatäni 


50 tanoti 


XVn 17 ViUU 


55 pra vitata 


56 vyStene 


XVm 74 aUnvadbhir 


VI 53 tatä viUtSna 


IX 23 Utim 


XX 16 tene 


55 atanuta 


X 7 aUnifU 


31 vitennh 


67 atannta 


25 UnvatS 


60 viUU 



2. Das unpersönliche Terbum mit dem Instmmental. 

Es ist das Verdienst von Thomas, in der zitierten Arbeit 
zum ersten Mal auf den eigentümlichen Gebrauch der 3. Pers. sing. 
Ferf. mit dem Instrumental hingewiesen zu haben. Er sagt p. 260 
,,Grammatical peculiarities*^: 

a) The use of the 3rd pers. sing, of the perfect afcmanepad 
as an impersonal with the subject in the instrumental, a con- 
struction unknown to me elsewhere, is instanced in the following 
(es folgen die Beispiele im Jänaklhara^a). 

3* - - 
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in der Tat ist wohl Kumäradäsa der erste Kunstdichter, der 
diese sprachliche iEigentümlichkeit zeigt, öfter aber begegnen wir 
ihr auch bei Bhäravi, bei Mägha und im Bhatti^s^^ya- Fälle 
wie gantavyam mayü erscheinen bereits im Rämäya^a und wieder- 
holt bei Kälidäsa. Erwähnt sei auch Mälavik. I \\ bhadre mayä 'pi 
yaäasvinä bhaoitavyam, Beispiele von bhave ktah hat Kälidäsa 
nur mit dar^üam resp. datnsiäam ; wir nennen Mälavik. HI J-* : 
öloadu bhaffint^ cüd^ankuram vicinnantinam amhänam piplUä- 
hirn darnsidani. 

Vermerkt sollen hier nur die Fälle bei Bhäravi und Mägha 
werden. Daß auch das Bhatti^ävya Beispiele von bhäve lit 
aufweist, denen sich solche von bhäoe lun, Irf, lan und Ivf zuge- 
sellen, wird mit Rücksicht darauf, daß dieses Werk die Grammatik 
erlftuteiTi will, nicht verwundern. Bloß als Gregenstück zu dem, 
was Thomas p. 260 anführt (ni;patäv iti vedit'äpadä mnninä josam 
abhüyata ksaijam — IV 27), fiigen wir aus dem Bhattikävya die 
Strophe XVII 57 hinzu: 

äsid dväresu saipghafito rath^va-dvipa-raksasäip 
su-mahän, animittaii§ ca samabhüyata bhlsanail^. 

bhäve lit bei Bhäravi. 

maharsinä tena tiro-babhüve 

puro 'bhisasre sura-sundarl-janair 

cara^ai^ . . . cirani nisede 

vyavahita-rati-vigrahair vitene 

jala-gurubhit stanitair dig-antaresu 

tena tiro-babhüve 

tata\^ prajahre samam eva tatra tair 

na täsu pete viSikhaih 

ranän nivavrte ganaih 

nisidhya hasatä kiipcit 

tasthe tatrftndhakärinä 

sphutam visasre savitur mayükhail^ 

Kirltiinä . . . caskhale 

mumuhe ganaih. 

Mehrere Fälle von bhäve ktah begegnen in: 
Kir. XVIII 10 pracalite calitam sthitam ästhite 
vinamite natam unnatam unnatau 
Vfsa-kapi-dhvajayor asahisnunä 
muhur abhäva-bhayäd iva bhübhytä. 
bhäve laf erscheint in XI 48: tenftnuja-sahäyena . . . abhitapyate 
und in XI 75: kfcchresu vyarthayä yatra bhüyate bhartur äjnaya. 

bhäve lü, ktah. Iah, laf, luh, 2ii/ bei Mägha. 

bhäve lit Sis. III 25 pha^inä . . . prasasre 

40 mahörmibhir . . . vililye 



Kir. ni 30 


VIU 


4 


X 


2 


X 19 


XI 


81 


XIV 


44 


XIV 


55 


XV 


2 


XV 


29 


XVI 


85 


xvm 


6 


xvm 


9 



Digitized by VjOOQIC 



— 37 



äi&, ni 61 ü§e Makaradbvajena 

67 dvipair asambädbam ayäm-babhüve 

¥36 Dägena . . . nipete 

43 Dija-prasünair mamle 

62 asäip-cakte . . . auksakei^a 

64 jagme . . . uksnä 

VI 20 madhukarftnganayä . . . njjage 

39 nannte nava-pallavai^. 

Weitere FäUe von bhäve lit: VII 31, 71; VIII 1, 41, 60, 63, 
71; IX 70, 83; X 28, 36, 51, 58, 62, 64; XH 15, 30, 54; XIH 6, 
24 f.; XV 50, 57; XVHI 47, 53, 59; XIX 1, 42, 80; XX 39. 

bhäve Ijrf XIV 10 bhavisyate mayä, 

bhäve kiah I 2 tksitamjanaih; dann II 102; VI 57; XI 24, 39. 

bhäve Iah XII 30 mrgaik paläyyata; ferner XVII 37 (zwei 
Fälle) und 62; XIX 8. 

bhäve Tat I 29 hena tvpyate\ dann I 30; II 78; IV 33; IX 17. 

bhäve luh I 27 samabhävi bhänunä; dann V37, 43; VE 73; 
Vn 41, 68; Vni 49, 60, 62 und 66 (zwei Fälle); IX 17, 30, 54, 
73; X 36, 53; XIII 1, 22; XIV 49; XVII 33; XIX 76, 80. 

bhäve Tut II 116 actrena bhävitä taih und XIV 8. 



3. Präposition mit Substantiy als ATya]ril)liäYa. 

Diese Erscheinung zeigt sich bereits bei frühern Dichtem, wird 
aber erst bei Bhäravi eigentlich üblich. Mag ha sodann liebt sie 
derart, daß sie als ein Kennzeichen seiner Schreibweise gelten kann, 
weshalb wir die Stellen hier folgen lassen. 



I 54 adhi-kandhara^ 


VII 59 adbi-karnaip 


XIII 35 adbi-rnkma- 


II 2 abhi-nabhah 


60 upa-karna^ 


mandira-ga- 


42 abhi-mSrutam 


71 Tipa-kan$baqi 


väkfam 


IU27 a-nemi 


VIII 20 prati-jalam 


37 prati-vesma 


31 prati-rathyain 


35 prati-yuva^ 


41 abbi-Krspaip 


36 upa-kanfham 


42 prati-sakbi 


51 adbi-rätri 


45 adhi-grbani 


68 praty-amsain 


54 upämsu 


79 anu-velam 


IX 5 upa-saqidhyam 


XIV 35 adbi-vedi 


IV 39 anu-tatain 


35 abhi-bhartr 


41 adbiveSma 


60 prati-disam 


52 abbi-n&äikS-vi- 


XV 28 abhi-satra 


V 2 any-acalam 


varam 


31 adhi-lokaip 


41 praty-anyadanti 


54 adhi-jäau 


65 adbi-yaddhaip 


VI 32 adhi-pura^dbri 


56 abhi-düti 


XVII 25 adhi-kandha- 


62 upa-vanam 


77 abbi-bhartr 


ra^ 


66 adhi-lavangam 


78 adhi-vesina 


28 adhi-ketanam 


76 ann-vanäntam 


X 26 up'äli 


39 prati-ripu 


79 ann-sänu 


45 upa-sapatni 


XVIII 4 praty-ainitram 


VII 1 anu-giram 


XI 23 adhi-nisam 


.13 antab-senam 


2 t anu-vapnr 


XII 32 adhy-adhvam 


22 adhi-vaksah 


22 anu-vanaip 


XIII 11 pari-näbhi 


30 praty-aribbaip 


24 anu-nädi 


30 prati-rathyam 


73 adhy-ftkasaip 


35 adhi-vitapi 


31 adbi-bhitti 


XX 2 abbl-äauri 


52 adbi-rajani 


32 praü-mürdh^jaip 


3 abbi-Caidyaip 
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4. Yergleiche aus dem GeMete der Grammatik. 

Kam. II 27 labdha-pratisthä^prathamainyüyajpkiipbalaYattarai^jL 

apavädair ivötsargalt^ krta-vjavrttajatiL parai^. 
Enm. VI 79* tarn, artfaam iva bhäratjä, sutayä yoktum arhasi. 
Ragh. I 1 väg*artbäv iva sampfktau . . . PänratlParameSvaran. 

Bagb. XI 56^^ so ^havad yara*Yadbü-samagamat;i 

pratyaya-prak|ti-yoga-8aipnibfaat^ 
Bagb. XII 58 sa batvä Välisaip vlras tat-pade cira-käüksite 

dbäto]^ stbäna iv' ädei§aip Sugrivaip saipnyavesayat. 
Ragb. XV 7 ya^ kascana Ragbügäip bi param eka]|^ param-tapa^ 

apaväda ivötsargaip vyävartayitam Isvara^^. 
Ragb. XV 9 Räm'ädesäd anugatä senä tasyftrtba-siddbaye 

paScäd adbyayan&rtbasya dbätor adbir iyäbbavat. 
Jänak. I 89 alba sa visama-päda-gopitärtbam 

jagad-upayoga-Yiyukta*bbüri-dbätaip 

babu- tTzbiua-iiipäta- dosa- dustaip 

girim as^jat ku-kavex iya prabandbam. 
Jänak. VIII 29 codayaty avanipäla-nandane 

fiiksitum yuvati-kftya-naipuflaip 

Debajanma-ikira-kbaQ^ita-trapä 

sä yayau rabasi karma-kart^m. 
Kir. XIII 19 sa Bbavasya bbava-k^ayaikaheto]!^ 

Sitasapted ca vidbäsyato^ sabärtbaip 

ripur äpa paräbbaväya madbyaqi 

prak{-ti-pratyayayor ivllnubandbali^. 
Kir. XVII 6 samskäravattväd ramayatsn ceta^ 

prayoga-diksä-gupa-bbüsanesu 

jayam yatbäVtbesu saresu Pärtba^ 

öabdesu bbäyartbam iv* ääa^mse. 
SiS. II 47 asampädayata^^ karncid artbam jäti-kriyä-gUQai^ 

yadfccbä-dabda-vat paipsa^ saii^jiiäyai janma kevalaip.. 
^iä. II 95^ nibanty arln eka pade ya udättat svarän iva. 
äiL II 112 an-utsütra-pada-nyäsä sad-vrtti]^ san-oibandbanä 

dabda-vidydva no bbäti rSja-nltir apaspaSä. 
Siä. X 15* dbätu-lTnam upasarga ivftrtbaip. 

äiS. XIV 66 kevalam dadbati kart^'-väcina^ 

pratyayän iba — na jätu karmaijLi — 

dbätaval^ S{jati-sambr-sästaya]^ ; 

stautir atra viparlta-käraka^. 
Sis. XVI 80 paritah pramitftksarä pi sarvam 

visayam präptavati gatä pratistbäni 

na kbalu pratibanyate katascit 

paribbäsöva garlyasl yad-äjnä. 
Sis. XIX 75 nipätita-subrt-svämi-pityvya-^lirätf-mätulain 

Päijinlyam iv' äloki dbirais tat-samarfljiraip. 
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Index. 

Die Textstellen, die im gegenwärtigen Heft p. 6 — 32 und 38 sowie 
in Jacobi's zu nennender Arbeit erwähnt sind. 

Auf das gegenwärtifife Heft verweben die Listen 1 — 10 und 12 — 16. Hier unter- 
scheiden wir bei blöken und AryS-Strophen die Hälften ab oder die Päda's a, 
bis d, bei andern Strophen die Päda's a bis d; aneh sind Strophen und Strophen- 
teile, deren Wortlaut nicht ausgehoben wird, in Klammera gesetzt. 

1. Bämäyana^ ed. Parab. 



L Balakända 


m 


Aranya-k. 


9 (14) 17 


51 2« 18 


6 23* 15 


5 37" 15 


10 13 


51 (38 f.) 11 


15 


16 8 16 


10 (15) 12 


54 33« 19 


15 10» 


25 16* 


10 39 13 


76 (54») 12 


18 17" 11 


28 14 


10 47» 12 


90 15" 16 


18 50-52* 15 


30 (29 f.) 11 


10 49 13 


90 (85 f.) 11 


19 (9«) 


40 12 17 


36 13/Jy 17 


96 35«* 16 


22 4» 11 




42 23 


99 (12/) 17 


22 (67) 15 


IV. Ki?h.-k. 


55 6 16 


107 5" 12 


50 (21y) 


1 59* 9 


56 26« 


108 (27 f.) 11 


57 17* 


16(37u.39) 12 


56 29" 


108 32" 


76 5" 


27 (13 f.) 10 


56 31» 






28 24 9 




Vn. UUara-k. 


II. Ayodkyä-k. 


30 54 lOu.17 


VI. Yuddha-k. 


2 25 17 


7 7« 12 


30 58 17 


4 (46 f.) 11 


21 (44*) 12 


1« (34*) 15 


41 28" u. 29" " 


4 llOy 13 


81 (15) 17 


50 16? 13 


59 (14) 10 


19 7ß 12 


39 (2Sß) 12 


52 92/ 15 




24 (9) 17 


94 (12/) 


74 36"* 12 


V. Sundara-k. 


39 (22) 




77 (9 u. 25) « 


1 (97) 17 


4419r,22« 19 




94 21 17 


3 


45 (10 u. 14) 10 






2. Bnddhacarita, ed. Cowell. 


Prefece p. X 


23 


163 12 


V 13 


Vin25* 12 


» " XIV 


12 


IV 3" 


V49 


73 


I40£ 


11 


35" 


50 . « 


Xn (4") " 


59» 


12 


45» 9 


55 


Xm 73 11 




3. Btnsamhära, ed. Bohlen. 


I8*n.9 101 I 


18 8u.l0 


II 9<» 8 


II (29«) 8 


nii7 8 


10" 8 




19« 8 


11 10 


III 3 10 


18 9 


11»W 8u.l0 




22« 


16* 8 


5C)d 8u.l0 


IV (18») 8 


13» 8 


n 


2(") 10 


17* » 


11* 8 


V (5») 6 


15" 




4" 8 


19'" 9 


14* 


VI 16W« 9 


17« 




5 


9 


20« 


b 


8 


15« 


w 


26»" » 
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4. KnJuärasambhaTa, ed. Gnjarati-Press. 



[3 


29 


n 


15 


in (68) 


29 


Vn52 15 


vm 4 29 


■»> 


32 


w 


19 


70« 


16 


53 16 


13 22 


4 


19 


w 


26 


IV 15 


29 


(53) 30 


14 21 


5* 


9 


ni 


19 


27* 


31 


55« 12 


17 22 


8 


16 


2 


20 


33 
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6. Meghaduta, ed. Stenzler. 
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in II 1 f. einigermaßen dem Mämäyana gemäß, 

in II 3 genau dem JänaMharana gemäß, 

in 114 „ „ Kirätärjuniya gemäß, 
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Lebenslauf. 

Geboren wui-de ich als Sohn des evangelischen Pfarrers Bruno 
Walter am 28. Dez. 1868 zu Goseck. Den ersten Unterricht erhielt 
ich in der Dorfschule und durch meinen Vater. Darauf besuchte 
ich das Domgymnasium zu Naumburg, das ich Ostern 1888 mit 
dem Zeugnis der Reife verließ. Auf verschiedenen Universitäten 
widmete ich mich der Theologie, der Geschichte, der englischen 
Philologie, der Philosophie und besonders der indischen Philo- 
logie. Diese Viel verzweigtheit meiner Studien wurde bestimmt 
durch den Plan, später den sozialen Bestrebungen in Indien zu 
dienen. Als Student war ich mehrfach nebenbei Hauslehrer. Allen 
meinen hochverehrten Lehrern, besonders den Herren Professoren 
Leumann, Zacbariae, Pischel, Bechtel, Kielhom, Deussen, Oldenberg 
und Kuhn sei mein herzlichster Dank ausgesprochen. 
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